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Zur Lage. 


Ein Kronrath unter Vorſitz des Kaiſers wird heute, 
Donnerstag, in Berlin tagen und am Freitag wird ſich eine 
weitere Sitzung des Staats min iſteriums daran ans 
ſchließen. 

Man wird wohl kaum mit der Annahme fehl gehen, daß 
es ſich in dieſen Sitzungen darum handeln wird, die Vorlagen 
für die Herbſttagung des preußiſchen Land tages 
fertig zu ſtellen und vielleicht auch ſchon den Termin für die 
Einberufung der Volksvertreter feſtzuſetzen. 

In den Minifterien herrſcht eine große Regſamkeit. Der 
Normalarbeitstag der am meiſten in Anſpruch genommenen 
Miniſter und ihrer Beamten beläuft ſich zur Zeit auf zwölf 
bis vierzehn Stunden und es unterliegt ſchon jetzt keinem 
Biveifel, daß Dank dieſem außerordentlichen Fleiße alle Bor: 
agen fo rechtzeitig fertiggeſtellt werden, daß fie dem Land⸗ 
tag, der nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
noch in der erſten Hälfte des November zuſammentreten wird 
— der genaue Tag iſt noch nicht feſtgeſtellt — zum größten 
Theil ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zugehen können. Das 
gilt ſowohl für die Landgemeindeordnung und für das 

olksſchulgeſetz wie für die drei Steuergeſetze. 
Alle drei Steuergeſetze, die Vereinigung und gerechtere Ver⸗ 
anlagung der Klaſſen- und . die Reform der 
Gewerbeſteuer mit ihrer großen Entlaſtung des kleinen und 
mittleren Gewerbebetriebes und die Reform der Erbſchaſts⸗ 
ſteuer ſollen aus einem Guß gearbeitet ſein. 

Bei der bevorſtehenden Steuerreform in Preußen wird 
wahrſcheinlich der Abſchluß der Veraulagungseinrichtungen 
durch Errichtung einer oberſten Berufungsinſtanz beabſichtigt. 
Während die Nechtsgrundfäge über die Kommunalbeſtenerung 
und die Auslegung der darauf bezüglichen Geſetze in oberſter 
Inſtanz der einheitlichen Rechtſprechung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts unterſtehen, fehlt es an einer eutſprechenden Ein⸗ 
richtung für die Staatsbeſteuerung. Theils geht die 
Berufung an den Finanzminiſter, theils gebricht es, wie bei 
der Einkommenſteuer, an einer einheitlichen oberſten Inſtanz 
ganz. Bei den Verhandlungen des Landtages über Steuer⸗ 
ragen iſt ſchon öfters die Ausfüllung dieſer Lücken durch die 

inſetzung einer Berufs⸗Inſtanz mit einer verwaltungs⸗ 
rn Einrichtung und Zuſtändigkeit betont worden. 

om Standpunkte des Steuerzahlers, wie von dem der 
Regierung iſt allerdings der größte Werth darauf zu legen, 
daß nicht nur die Steuergeſetze überall nach ihrem Sinn und 
ihrer Abſicht gehandhabt werden, ſondern auch das ganze 
Volk die Ueberzeugung von einer ſolchen Handhabung des 
Beſteuerungsrechts gewinnt. 


Die Wiener „Polit. Korr.“ erhält von ihrem Korreſpondenten 
in Rom über die Verhandlungen in Betreff der Neubeſetzung 
der Bisthümer von Straßburg und Poſen eine Zuſchrift, 
der wir Folgendes entnehmen: 

„Die Unterhandlungen über die Neubeſetzung der Bis⸗ 
thümer von Straßburg und Poſen werden nunmehr zwiſchen 
dem päpſtlichen Stuhle und dem nach Rom zurückgekehrten 
preußiſchen Geſandten, Herrn von Schlözer, fortgeſetzt. Die 
Ernennung der Biſchöfe wird vom Papſte ausgehen. Unter 
den von letzteren vorgeſchlagenen Kandidaten für das Straß⸗ 
burger Bisthum befindet ſich der geweſene Sekretär des ver⸗ 
ſtorbenen Biſchofs von Straßburg. Abbs Ott, und zwei 
Kapitel⸗Vikare, welche dieſe Diözeſe gegenwärti verwalten. 
Wie es ſcheint, dürfte die Berufung eines alſäſſichen Prieſters 
auf den Straßburger Biſchofsſtuhl bei der preußiſchen Re⸗ 
gierung auf keinen weſentlichen Widerſtand ſtoßen. Ungleich 
mehr Schwierigkeiten bietet die Frage der Neubeſetzung des 
Bisthums von Poſen dar, da die Polen mit allem Nach⸗ 
druck die Forderung erheben, daß nur ein Prieſter, der nicht 
blos der polniſchen Nationalität angehört, ſondern auch den 
politiſchen Beſtrebungen der Polen günftig geſinnt iſt, zum 
geiſtlichen Oberhirten der Dibzeſe Poſen beſtellt werde.“ 

Die preußiſche Regierung wird hoffentlich auf keinen Fall 
zugeben, daß ein Erzbiſchof für Poſen ernannt wird, welcher 
gegendeutſche Politik betreibt. Ein Erzbiſchof von Poſen, wie 
Ihn der preußiſche Staat ſich gefallen laſſen kann, darf 
keine Politik treiben, ſonſt ſchadet er nicht nur dem Staate, 
ſondern verliert auch oder gewinnt überhaupt nicht die Zu⸗ 
neigung der unter ihm lebenden verſchieden gearteten Diözeſanen. 
Ein Seelenhirt muß der Erzbiſchof ſein, der mit gleicher 
Liebe Deutſche und Polen zu behandeln, unbillige An⸗ 
forderungen, welche das Zuſammenleben der gemiſchten Be⸗ 
völkerung zu erſchweren geeignet ſind, aber geſchickt abzuwehren 
weiß. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Halle iſt bei 
ſeiner Eröffnung vom „Berliner Volksblatt“ mit überſchweng⸗ 
lichen Worten begrüßt worden als das „mächtigſte und im⸗ 
poſanteſte Arbeiterparlament“, das jemals auf deutſcher Erde 
berſammelt geweſen. Keine Tagung eines geſetzgebenden 
Körpers, keine Diplomaten⸗Konferenz, keine Fürſtenzuſammen⸗ 
kunft habe ſeit Jahrzehnten in ähnlichem Maße die Auſmerk⸗ 
famkeit der Denkenden aller Länder auf ſich gezogen. Der 
Kongreß in Halle werde die thörichten Hoffnungen der Feinde 
auf Zwietracht in den Reihen der Genoſſen für immer 
zerſtören. 

Was bis jetzt auf der Hallenſer Tagung geredet worden, 
iſt nicht gerade „imposant“. Ein ſehr großer Theil der acht⸗ 
ſtündigen „Normalredearbeitszeit“ des Tages iſt darauf ver⸗ 
wandt worden, der Berliner Oppoſition, den „Jungen“, den 
Standpunkt gründlich klar zu machen. Dieſe „Kleinlichkeiten“ 


— „Kaffecklatſchkränzchen“ nennt fie Bebel“ — mußten ſrei⸗ 
lich überwunden werden, um die Bahn ſreizumachen für die 
Hauptarbeit der nächſten Tage, nämlich eine neue i 
Einrichtung mindeſtens vorzubereiten. Inſofern hat aller⸗ 
dings das ſozialdemokratiſche Parteiblatt Recht, die Hoff⸗ 
nungen mancher Politiker auf eine Spaltung der Partei 
ſind eitel geweſen; die paar Berliner „Jungen“, Werner und 
Genoſſen, haben eine Niederlage erlitten. 


neter Auer. 
rathen, wie in Zukunft unter der ſogenannten „neuen Aera“ 
das „Proletariat“ den „Befreiungskampf“ führen ſolle. „Es 
iſt ja möglich, daß trotz aller Vorſicht wir wieder aufgelöſt 
werden, allein dies kann uns ſelbſtverſtändlich nicht hindern, 
uns eine Organiſation zu ſchaffen, dies ſind wir den deutſchen 
Arbeitern und der Oeffentlichkeit ſchuldig. Werden wir wieder 
aufgelöft, dann verſchwinden wir doch noch nicht. 
hören zu der Subſtanz, die, je mehr aufgelöſt, einen immer 
größeren Raum beanſprucht.“ Der Redner ging alsdann auf 
die Einzelheiten des Organiſations⸗Eutwurfs ein. 
mit dem Antrage, 
Entwurfs zu wählen. Dieſe Organiſations⸗Kommiſſion 
iſt am Mittwoch gewählt worden. 
befinden ſich Auer, Bebel, v. Vollmar, Frau Ihrer. 
wurde auch eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Beſchwerden 
über die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Fraktion des 
Reichstages. 


knecht geſprochen. Liebknecht empfahl, eine Abänderung bezw. 
Durchſicht des Programms von 1875, das nicht mehr auf 
der Höhe der Zeit ſtehe, auf dem nächſten Parteitage vor⸗ 
zunehmen, die einzelnen zur Reviſion beſtimmten Punkte aber 
vorher zu veröffentlichen. 
Punkte des Parteiprogramms und bemerkte u. A., die Religion 
müſſe Privatſache bleiben, die Sozialdemokratie werde durch 
die Religion nicht überwunden werden, man dürfe ſeine 
Kraft nicht gegen ein „falſches Objekt“ verpulvern, die Re⸗ 
ligton ſei ungefährlich, jo lange der Klaſſenſtaat beſtehe, ein 
Anſturm auf die Religion werde letztere nur ſtärken. 


noch Folgendes als bemerkenswert) anführen. Guesde ſagte, 
es ſei eine Lüge, daß der frauzöſiſche Arbeiter eine Vorliebe 
für das barbariſche Rußland hätte. 
der Franzoſe fort, er ſieht in Rußland das eigentliche Rück⸗ 
grat des europälſchen Despotismus, und er verachtet die 
Bourgevifie, die fi in feiger Augſt vor dem Proletariat in 
die Arme des zariſchen Despotismus geworfen habe.“ 


und franzöſiſche Sozialdemokraten neulich in Paris das Er⸗ 
löſchen des Sozialiſtengeſetzes in Deutſchland gefeiert. Die 
Verſammlung fand in einem Saale ſtatt, deſſen Schmuck — 
rothe Fahnen an den Wänden — ſchon die revolutionäre 
Bedeutung des Feſtes 
Feier ſtimmte die Verſammlung die 
abgeänderte Marſeillaiſe an; fo fang man ſtatt: 
Waffen, Brüder!“ die Worte: „Tod allen Tyraunen!“ Ein 
Feſtredner erklärte alsdann, man habe es nicht gewagt, das 
Ausnahmegeſetz gegen die deutſchen Sozialdemokraten, das 
der Schrecken dem eiſernen Kanzler eingegeben, zu erneuern. 
Aber wenn das Sozialiſtengeſetz auch erloſchen ſei, der Kampf 
werde fortdauern, denn die Sozialdemokraten ſeien ſtärker 


Beerdigung des Sozialiſtengeſetzes ſchreiten werde. 
Im Hintergrunde öffnet ſich nun eine Thür und in ihr er⸗ 


Verſammilung umringt ihn und hätte ſich beinahe thätlich an 


Pariei⸗ 


Ueber „die Organiſation der Partei ſprach Abgeord⸗ 
Er ſagte: Es handle ſich jetzt darum, zu be⸗ 


Wir ge⸗ 
Er ſchloß 
eine Kommiſſion zur Vorberathung des 


Unrer den 24 Mitgliedern 
Gewählt 


Ueber das Parteiprogramm hat am Mittwoch Lieb⸗ 


Liebknecht erörterte darauf einzelne 


Aus einer Auſprache des Franzoſen Guesde wollen wir 


„Im Gegentheil, fuhr 


Durch eine eigenartige Feſtlichkeit haben deutſche 


andeuteten. Zu Beginn der 
im Text entſprechend 
„Zu den 


denn je und hätten keine Luſt, zu entwaffnen. Zum Schluß 
kündigte der Redner an, daß man nunmehr zur feierlichen 


ſcheint ein — Berliner Schutzmann. Er wird mit Schreien 
und Ziſchen empfangen und auf alle Weiſe beſchimpſt. Die 
ihm vergriffen. Schließlich gelingt es ihm, zu Wort zu 
kommen, und er erklärt: „Auf Befehl unſeres theuren Kaiſers 
lade ich euch ein, an dem Begräbniß des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes theilzunehmen.“ Ein Leichenzug tritt in den Saal 
mit einem offenen Sarge, in dem eine Puppe — das Sozia⸗ 
liſtengeſetz — liegt. Die Zipfel des Leichentuches tragen zwei 
Frauen, durch Inſchriſten als die „Kölniſche Zeitung“ und 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet. Jemand 
hält dann die Leichenrede, die von jenen beiden Frauen durch 
lautes Seufzen unterbrochen wird. Der Schlußſatz lautet: 
„Und nunmehr vertrauen wir dieſe th ren Reſte der Lumpen⸗ 
ſammlung von Friedrichsruh an.“ Schmerzensſeufzer 
und allgemeines bedauerndes Händedrücken. Dann ordnen 
die Leidtragenden ſich zum Trauerzuge, der mit dem Sarge 
dreimal im Saale umherzieht. Nachdem der Sarg hinaus⸗ 
getragen, werden bengaliſche Lichter angezündet, die Marſellaiſe 
ertönt und es folgt ein luſtiger Ball, der bis zum lichten 
Morgen dauert. 


— d 


Die Erlaubniß zur Ein fuhr lebender Schweine aus 
Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt nun auch auf die Städte 
Breslau, Koften und Hirſchberg ausgedehnt worden. In jenen 
öſterreichiſchen Maſtanſtalten find jo vortreffliche Aufſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, daß jetzt mit einiger Sicherheit angenommen 
werden kaun, daß von dieſen Anſtalten aus kranke Schweine 
nicht nach Deutſchland eingeführt werden. Dadurch iſt die 
Einfuhr von ungariſchen und wohl auch von ſerbiſchen und 


rumäniſchen Schweinen nach Deutſchland in ausgedehnter 
Weiſe ermöglicht. Für die Geſammtibevölkerung im Oſten 
Deutſchlands freilich wäre es erwünſcht, wenn auch die Ein⸗ 


fuhr lebender Schweine 
könnte. 
Geſundheitszuſtand der ruſſiſchen Schweine und die maugel⸗ 
haften ruſſiſchen thierärztlichen Einrichtungen nicht möglich ſein. 


kranken, und was würde in dieſem Falle aus 
und den Wärtern entſtehen, welche tagtäglich mit den Durch⸗ 
ſeuchten verkehren müßten?! 


aus Rußland geſtattet werden 
Das ſoll aber mit Rückſicht auf den ungünſtigen 


Daß die Grenzſperre gegen die vom Auslande drohende 


Seuchengefahr durchaus nicht vollſtändig ſchützt, läßt ſich mit 
ziemlicher Sicherheit behaupten. 
ſeuche herrſcht in vielen Ortſchaften in unſerem Oſten noch 
immer trotz der Grenzſperre und 
gerade wegen des durch | iehervorgeruſenen ſtarken Schmuggels. 
Auch am Rhein herrſcht die Maul⸗ und Klauenſeuche z. B. im 
Kreiſe Eupen unter den Rindviehbeſtänden. 
vielſach verbreiteten Anſicht, daß die Seuche ausſchließlich durch 
Anſteckung entſtehe, tritt ſie dort jetzt ſchon Monate hindurch 
nacheinander bei einzelnen Kühen oft ganz weit auseinander 
liegender Gehöſte auf, ohne daß an 
Anſteckungsſtoffes durch Zwiſchenträger in den meiſten Fällen 
auch nur gedacht werden könnte. 
mit ſeuchekrauken unmittelbar verkehren, bleiben gänzlich ver⸗ 
ſchont. Es dürſte daher die Annahme berechtigt ſein, daß zur 
Erkrankung eine beſond ere Voranlage nöthig iſt, und dies 
umſomehr, als ſonſt ja auch alle anderen Seuchen jedes in 
ihrem Bereich lebende Weſen befallen müßten. 
wenn der Anſteckungsſtoff, möge man ihm einen Namen geben, 
welchen es wolle, es allein thäte, jeder Menſch durch die in 
der Luft oder ſonſtigen Trägern verbreiteten Tuberkel⸗,Milz⸗ 
brand⸗, Boden, Typhus und ſonſtigen Bacterien u. |. w. ev» 


Die Maul⸗ und Klauen⸗ 


zum Theil vielleicht 


Entgegen der 


eine Verſchleppung des 
Einzelne Thiere, welche 


Müßte doch, 


Falle aus den Aerzten 


Der Münchener Magiſtrat iſt am Dienſtag einſtimmig 


dem Beſchluſſe der Münchener Stadtverordneten beigetreten, 
die baieriſche Regierung abermals um Schritte zur Milderung 
oder gänzlichen Aufhebung der Viehſperre bei dem 
Bundesrath zu bewegen. 
aufgehenden Verhandlungen wurde das Vorgehen des land⸗ 
wirthſchaſtlichen Vereins von Bayern, der ſich bekanntlich für 
Beibehaltung der Viehſperre ausgeſprochen hat, einer ſcharfen 
Kritik unterzogen. Ein Mitglied des Magiſtratsausſchuſſes 
widerlegte auch die Behauptung, daß die Grenzſperre das 
Auftreten der Seuchen verhindere, und nannte die Mittheilung 
einiger Redner des landwirthſchaftlichen Vereins, der baieriſche 
Viehſtand ſei ſeit dem ſchlechten Futterjahr 1888 bereits 
wieder ergänzt, eine Unwahrheit. Gegen die Erklärungen des 
landwirthſchafilichen Vereins nahmen alle Reduer energiſch 
Stellung. 
und die 
nur geeignet, das Fleiſch noch theurer zu machen, als es in 
Wien geſchehen, und dabei das Metzgergewerbe zu Grunde 
zu richten. 
ſächlich ſchutzzöllneriſche Gründe obwalten. 
hebung der Sperre könne nur eine Frage der Zeit ſein, der 
Ruf nach Oeffuung der Grenze werde nicht mehr verſtummen. 


In den dieſem Beſchluß vor⸗ 


Deſſen Vorſchläge, eine Gemeinde⸗Großſchlächterei 
Einfuhr rohen Fleiſches einzuführen, ſeien 


Die Geſchichte der Grenzſperre zeige, daß haupt⸗ 
Die Auf⸗ 


Durch die internationale Uebereinkunft über das 


Eiſenbahnfrachtrecht — welche bekanntlich dieſer Tage 
in Bern von den Vertretern der Mächte unterzeichnet worden 
iſt — wird ein großer Eiſenbahnverein geſchaffen, der 
neben den Grundſatz des nationalen Verkehrs denjenigen des 
internationalen ſtellt. 
liegt der Frachtverkehr auf den beſonders als international 
bezeichneten Eiſenbahnlinien und zwar auf Grund eines durch⸗ 
gehenden Frachtbrieſes von einem Vertragsſtaate nach dem 
andern. Nusgeſchloſſen von der internationalen Regelung iſt 
die Beförderung von Perſonen und von Reiſegepäck. Beſon⸗ 
ders geordnet wird die Haftpflicht der Eiſenbahn für die 
übernommenen Güter. Es ſoll im Falle des Verluſtes für 
die Schadenberechnung der gemeine Werth des Verſandortes 
zur Zeit der Annahme des Gutes unter Beſeitigung aller 
Normale und Höchſtſätze maßgebend fein. Bei Verſäumung 
von Lieſerſriſten haften die Bahnen für jeden Schaden und 
zwar iſt der Betrag des Erſatzes in Prozenten des Fracht⸗ 
betrages abgeſtuft je nach dem Grade der Verſchuldung. Die 
als international bezeichneten Eiſenbahnen unterliegen dem 
Beſörderungszwange für den direkten Frachtbrieſverkehr; ſie 
haben nicht das Recht, die Uebernahme von Transporten zu 
verweigern. 
das Verſügungsrecht des Abſenders und des Empfängers über 
die beförderten Güter auf, weiter über die Klageberechtigung, 
welche Demjenigen zuſtehen ſoll, der das Verfügungsrecht hat, 
und ſpricht endlich den Grundſatz aus, daß die richterlichen 
Urtheile in dieſen Streitſachen in allen Vertragsſtaaten ohne 
Die e einer materiellen Nachprüfung vollſtreckbar ſeien. 


Der internationalen Regelung unter⸗ 


Der Vertrag ſtellt ferner feſte Grundſätze über 


ie Pfändung der Fahrbetriebsmittel der internationalen 


Eiſenbahnen iſt regelmäßig ausgeſchloſſen, außer auf Grund 


eines richterlichen Urtheils des Heimathsſtaates. Das Ueber⸗ 
einkommen iſt vorerſt auf drei Jahre berechnet und gilt auf 
die gleiche Dauer verlängert, wenn es nicht vor Ablauf des 
Vertrages gekündigt iſt. 


I —ů—j—j—ꝓ — 


Berlin, 15. Oktober. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen heute Mittag 
aus Hubertusſtock auf Station Wildpark ein. Die Kaiſerin 
verließ den ui N und begab fich nach dem Neuen Palais, 
der Kaiſer ſetzte die Reiſe nach Plaue fort zur Theilnahme 
an der Vermählungsfeier des Kommandeurs des Regiments 
der Gardes du Corps Oberſt Frhrn. v. Biſſing mit der 
Comteſſe Königsmarck. 


— 


— Der König vom Sachſen begiebt ſich Anfangs der 
nächſten Woche auf Einladung des Kaiſers nach Berlin, um 
an den kaiſerlichen Jagden theilzunehmen, und, auf beſon⸗ 
deren Wunſch des Kaſſers, ſich an der Feier des 90. Ge 
burtstages des Grafen Moltke zu betheiligen. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
treffen morgen zur Theilnahme an der feierlichen Einweihung 
des Mauſoleums für weiland Kaiſer Friedrich in Berlin ein. 

— Der Kaiſer hat, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, befohlen, 
daß Tags vor dem Geburtstage Moltkes, alſo am 25. Oktober, 
in den Unterrichtsanſtalten der regelmäßige Schulunterricht 
ausfalle und eine entſprechende Schul feier ſtattfinde. Mit 
der Ausführung des kaiſerlichen Befehls iſt der Unterrichts⸗ 
Miniſter beauftragt. 

— Die Feier der fünfzigften Wiederkehr des Tages, an 
welchem dem Herzog von Ratibor der Herzogs⸗ und 
Fürſtentitel verliehen wurde, eröffneten die Pächter und Be⸗ 
amten der herzoglichen Güter und die Gemeindevorſteher der 
50 zu den herzoglichen Beſitzungen gehörigen Dörfer, durch 
Glückwünſche. Ihnen folgten die ſämmtlichen Wald⸗ und 
Feldarbeiter und Arbeiterinuen und die Schuljugend von 
Rauden, der Reſidenz des Herzogs. Beſonders warm be⸗ 
rührte die Kundgebung der Arbeiter, denen der Herzog ein 
Feſt gab, auf dem er ſelbſt mit feinen Familienaugehörigen 
erſchien. 

Der Kaiſer hat dem Herzog von Ratibor ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben geſandt, in welchem er ſeiner Anerkenuung 
für die erſprießlichen Dienſte, welche der Herzog in altbewährter 
Treue und Anhänglichkeit an das kaiſerliche Haus dem Staate 
wie ſeiner Heimathprovinz geleiſtet, Ausdruck giebt. Außer⸗ 
dem verlieh der Kaiſer dem Herzog die Uniform des in Ra⸗ 
tibor garniſonirenden Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 
von Katzler. Auch ſonſt iſt der Herzog ſehr geehrt worden. 
Der Verein der Schleſiſchen Maltheſer ſtiftete in einem feiner 
Krankenhäuſer ein „Herzog Viktor⸗Bett“. Der Union » Klub 
beſchloß, das Rennen um den deutſchen Geſtütspreis fortan 
„Herzog von Ratibor⸗Rennen“ zu benennen. Die Städte 
Ratibor und Gleiwitz haben dem Herzog das Ehrenbürger: 
recht verliehen. 

— Von „ſonſt ſtets wohl unterrichteter Seite“ aus Berlin 
erhalten die Münchener „Neueſten Nachrichten“ nachſtehendes 
Telegramm: 

„Es iſt ausgemacht, daß für den Poſten eines Statt⸗ 
halters in Elſaß⸗Lothringen Graf Walderſee 
auserſehen iſt. Der Termin des Rücktrittes des Generals 
von der Spitze des Großen Generalſtabes wird abhängen 
von der Zeit, wo Fürſt Hohenlohe's Gefundheit ſich 
den Pflichten ſeines Amtes nicht mehr gewachſen fühlt.“ 

Statthalter Fürſt Chlodwig Hohenlohe iſt im März 1819 
geboren, ſteht alſo jetzt im 72. Lebensjahre. Gegenwärtig iſt 
er zu ſeinem Bruder, dem Herzoge von Ratibor, nach 
Schleſien gereiſt. An ſich hat die Nachricht, daß man in 
Berlin den Grafen Walderſee als dereinſtigen Nachfolger 
Hohenlohe's in's Auge gefaßt hat, wohl nichts Uuwahr⸗ 
ſcheinliches. 

— Zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt der 
bisherige Regierungspräſident von Trier, v. Pommer⸗Eſche, 
beſtimmt. 

— Die ſchleſiſchen Feſtungen Glogau und Glatz ſollen, 
wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, eingehen. 

— Der türkiſche Inſtrukteur v. d. Golz Paſcha weilt 
ſeit einigen Tagen in Deutſchland. Derſelbe hat vom Sultan 
den telegraphiſchen Auftrag erhalten, ſich nach Eſſen zu be⸗ 
geben, um dort als Vertreter der türkiſchen Regierung den 
Schießverſuchen mit rauchloſem Pulver beizuwohnen. 

— Die Errichtung eines Kolonialraths als ſachver⸗ 
ſtändigen Beiraths für das Auswärtige Amt hat jetzt der 
Kaiſer angeordnet. 

— In Berlin hat ſich eine Gruppe Geſchäftstreibender 
zuſammengethan, welche ſich mit einer Bittſchrift an den 
Finanzminiſter zu Gunſten der Selbſteinſchätzung bei der 
Einkommenſteuer wenden will. Anderſeits wird von einfluß⸗ 
reichen Landwirthen eine allem Anſchein nach lebhafte Agi⸗ 
tation gegen die Selbſteinſchätzung vorbereitet, welche gleich⸗ 
falls ihren Ausdruck in Bittſchriften finden ſoll. 

— Die Nordweſtdeutſche Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Bremen iſt am Mittwoch nach einer An⸗ 
ſprache des Bürgermeiſters Buff, welcher zum Schluſſe ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, von dem Vorſitzenden des 
Ausſtellungskomitees Papendieck geſchloſſen worden. 

— Die Stadtverordneten ⸗„Verſammlung von Frankfurt 
a. M. hat Herrn Adickes⸗Altona mit 51 Stimmen zum Ober⸗ 
bürgermeiſter gewählt; es wurden dabei zwei weiße Zettel 
abgegeben. Statt der Dienſtwohnung ſind 5000 Mark Woh⸗ 
nungsgeld bewilligt worden. 

— Die Reichs tagserſatwahl für den verſtorbenen 
Abgeordneten Dr. Stöhr (Centrum) im Wahlkreiſe Würzburg 
iſt auf den 6. November anberaumt. 

Den Thurm des Ultramontanis mus zum Wanken zu 
bringen, erklärte bekanntlich Bebel als eine der Hauptauf⸗ 
gaben der neuen ſozialiſtiſchen Agitation. Alle Kraft ſoll 
augenblicklich auf den Wahlkreis Würzt urg geſammelt werden, 
um dieſen Wahlkreis den Klerikalen zu entreißen. Die So⸗ 
zialdemokraten haben als Kandidaten den Metallarbeiter Sagitz 
aus Fürth aufgeſtellt; der ganze ſozialdemokratiſche Heeritab 
wird den Wahlkreis beackern. Wenn übrigens der Kampf 
gegen die Centrumsleute wirklich durchgeführt würde, ſo würde, 
wie die „Nat.⸗lib. Korr.“ bemerkt, bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen jede dieſer beiden „Kartellparteien“ mindeſtens 
ein halbes Dutzend Mandate verlieren. Aber freilich, bisher 
at auch noch jeder ſozialdemokratiſche Parteitag den feier⸗ 
ichen Beſchluß geſaßt, bei den Wahlkämpfen zwiſchen andern 
Parteien ftreng neutral zu bleiben, und noch jedesmal find 
die ſozialdemokratiſchen Wähler Mann für Mann für Ultra⸗ 

montane eingetreten. 

Bei der letzten Reichstagswahl in Würzburg war das 
Centrum nur mit knapper Mehrheit in der Stichwahl Sieger. 
Der Wahlkreis iſt thatſächlich ein treffliches Beiſpiel für die 
Behauptung, daß in katholiſchen Gegenden die Sozialdemo⸗ 
kratie keinen Boden finde. In dieſem zu 82 Prozent katho⸗ 
liſchen Wahlkreiſe wurden 1881 noch keine einzige, 1884 113, 
1887 1614, 1890 4615 und in der Stichwahl 6720 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen abgegeben. Bei der Entſcheidung 
wird es wohl hauptſächlich auf die ziemlich ſtarke demokra⸗ 
tiſche Partei ankommen. 

— Der Verband katholiſcher Lehrer, der bei Ge⸗ 
tegenheit des im vorigen Jahre in Bochum ſtattgehabten 
Katholikentages gegründet worden ift, hielt dieſer Tage auch 
ſeine erſte Hauptverſammlung in Bochum ab. Die Mehrzahl 
der katholiſchen Lehrer ſcheint ſich nicht von der Nothwendig⸗ 
keit der neuen Vereinigung überzeugen zu können, ſondern 
hält ſich zu dem Allgemeinen deutſchen Lehrerverein, der ſich 


aus Mitgliedern aller Konfeſſionen zuſammenſetzt. Es iſt ja 
auch mehrſach in den Kreiſen ſtreng katholiſcher Lehrer, ſo 
noch vor wenigen Monaten auf einer Lehrerverſammlung im 
katholiſchen Münſterlande, ausgeſprochen worden, daß die 
Intereſſen der Schule und des Lehrerſtandes die wirkſamſte 

örderung nur von einem einmüthigen Zuſammengehen aller 
!ehrer ohne Rückſicht auf die Konfeſſion erfahren könnten. 

— Auch eine Verſammlung von Katholiken der deutſchen 
Reichshauptſtadt hat am Dienſtag Abend eine Petition an den 
Reichstag beſchloſſen wegen Rückberufung der Jeſuiten. 

— Um eine Regelung in die Streikes zu bringen, hatte 
die Sozialdemokratie vor mehreren Monaten ſogenannte Ge⸗ 
neralſtreikekommiſſionen errichtet, denen die Aufgabe 
zufallen ſollte, in erſter Linie darüber zu wachen, daß nicht 
leichtfertige Arbeitseinſtellungen unternommen würden. Dieſe 
Generalſtreikekommiſſionen haben ſich jedoch bis jetzt als 
ſehr wenig lebensfähig bewieſen, innere Zwiſtigkeiten mit 
den Mitgliedern und in Folge deſſen Mandatsniederlegungen 
find an der Tagesordnung. In ſozialdemokratiſchen Lager 
iſt man natürlich über dieſe Entwickelung der Dinge gerade 
nicht erbaut. 

— In der engliſchen Stadt Liverpool iſt ein Streike 
der Schlächtergeſellen ausgebrochen; Agenten wenden ſich 
nun nach Deutſchland, um Geſellen anzuwerben. Es 
gelang ihnen auch ohne Schwierigkeiten, eine größere Anzahl 
Geſellen in Hamburg für Liverpool zu verpflichten. Die 
Hamburger Sozialdemokratie hatte ſich alle mögliche Mühe 
gegeben, die Schlächtergeſellen von der Reiſe fernzuhalten. 
Aber alles Reden half nichts. 

— In Autwerpen hat, wie früher mitgetheilt worden 
iſt, ein internationaler Tab akarbeiterkongreß getagt, 
auf dem auch Deutſchland durch mehrere Arbeiter vertreten 
war. Die Verſammlung hat u. A. beſchloſſen, eine inter⸗ 
nationale Streikekaſſe mit dem Sitz in Antwerpen zu 

ründen. Zu dieſer Kaſſe hat jeder Tabakarbeiterverein einen 
Jahresbeitrag von 1 Franken für jedes Mitglied zu leiſten. 

Baden. Der vom Großherzog nach der Fahnenweihe 
der Laudwehrbataillone beim Mahl ausgebrachte Toaſt auf 
den Kaiſer hob die beſondere Bedeutung der Weihe hervor, 
weil die Fahnen für Truppeutheile beſtimmt ſeien, die erſt 
gebildet würden, wenn das Vaterland der Aufbietung aller 
Kraft zu ſeiner Vertheidigung bedürſe. Der Großherzog 
erinnerte dabei an die Errungenſchaften vom Jahre 
1870. Die Bangigkeit und die Trennungen der früheren 
Zeit ſeien verſchwunden, das Reich beſitze ein ſtarkes Kaiſer⸗ 
thum, um welches ein deutſches Heer geſchaart ſei. „Unſer 
Fahnenruf ſei ein Jubelruf für den Kalſer! Hurrah!“ ſchloß 
der Großherzog. 

Oeſterreich Ungarn. Die deutſch⸗böhmiſchen Aus⸗ 
gleichsverhandlungen haben am Mittwoch in dem Aus⸗ 
gleichs⸗Ausſchuß des böhmiſchen Landtags in Prag begonnen. 
Bei den Vorverhandlungen im dentſchen Klub handelte es ſich 
darum, die Haltung der deutſchen Landtagsabgeordueten gegens 
über dem Ausgleichswerke ſeſtzuſtellen. Vor allem ſollte ges 
fordert werden, daß das neue Kuriengeſetz, durch welches den 
Deutſchen eine Vertretung im Landes ausſchuſſe geſichert wird, 
in Berathung gezogen werde. Auch ſoll dafür geſorgt werden, 
daß der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz in einer thatſäch⸗ 
lichen Stärke entſprechende Vertretung im Landtage erhalte. 

Im ungariſchen Unterhauſe hat der Handelsminiſter am 
Mittwoch einen Geſetzentwurf betr. die Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſen eingebracht, der auch für Deutſchland von 
Intereſſe iſt. Danach wird für einen Zeitraum von 20 
Wochen unentgeltlich ärztliche Behandlung gewährt, ebenſo 
die erforderliche Arzuei und eine baare Unterſtützung auf die 
Dauer von höchſtens 20 Wochen der Erwerbsun fähigkeit, 
ferner Unterſtützung im Wochenbette und ein Beitrag zu den 
Beerdigungskoſten. Die Invaliditäts⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Verſorgung fällt nicht in den Wirkungskreis der Krauken⸗ 
Unterſtützungskaſſen. Bei abſichtlich hervorgerufenen und bei 
durch Trunkenheit und Ausſchweifung verſchuldeten Krank⸗ 
heiten wird von der Kaffe keine Unterſtützung geleiſtet. Die 
Beiträge zur Kaſſe haben die Arbeitgeber zu leiſten und zwar 
½ derſelben aus eigenen Mitteln, die anderen / kaun der 
Arbeitgeber in den Lohn einrechnen. 

Belgien. Die akademiſche Feier, mit welcher die 
Univerſität Brüſſel am Montag wieder eröffnet werden follte, 
wurde durch eine lärmende Kundgebung der Studenten unter⸗ 
brochen. Dieſelbe richtete ſich gegen den neu gewählten 
Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Martin Philippjon, 
einen Deutſchen von Geburt, welcher den Unwillen 
der Studenten erregt haben ſoll, weil auf ſeine Veranlaſſung 
die Doktorſchrift eines belgiſchen Studenten angeblich aus 
nichtigen Gründen zurückgewieſen worden war. Thatſächlich 
war aber die Zurückweiſung erfolgt, weil die Schrift des 
Kandidaten gar zu ſtarke Anlehnungen an das Werk eines 
Leipziger Proſeſſors aufwies. Die Studentenſchaft empfing 
den Proſeſſor Philippſon, als derſelbe ſeine Antrittsrede be⸗ 
ginnen wollte, mit Ziſchen und Pfeifen und den Rufen: 
„Nieder mit Philippfſon! Philippſon nach Berlin! Er ſoll 
abdanken!“ ꝛc. Der Skandal erreichte einen ſolchen Grad, 
daß, da Ermahnungen fruchtlos waren, die Polizei einſchreiten 
und die Ruheſtörer aus dem Saale entfernen mußte. Die 
akademiſche Feier erhielt damit ein gewaltſames Ende. Der 
Rektor will in Folge des Skandals abdanken. 

England. Die flüchtigen iriſchen Deputirten O'Brien 
und Dillon find nicht nach Amerika gefahren, ſondern in 
dem franzöſiſchen Hafen Cherbourg gelandet, wie fie einem 
ihrer Genoſſen in Tipperary mitgetheilt haben. 

Schweiz. Bei der Wieder ⸗ Uebernahme der Regierung 
des Kantons Teſſin ſtellte der klerikale Präſident Reſpini in 
Gegenwart des Bundeskommiſſars feſt, daß eine große Anzahl 
die Teſſiner Kantonalbank betreffende Papiere aus dem Amts⸗ 
gebäude abhanden gekommen ſeien. Kommiſſar Künzli konnte 
vorläufig weiter nichts thun, als einen eidgenöſſiſchen Unter⸗ 
juchungsrichter mit der Sache zu betrauen. 

Frankreich. Die ſehr günſtigen Verſuche von Luftſchlffern 
und Genieoffizieren haben zu dem Plane geführt, jedes Panzer⸗ 
ſchiff mit einem Behälter voll Waſſerſtoff auszurüſten, mittelft 
deſſen ein mitgenommener Luftballon gefüllt werden kann. 
Der Stab der Luftſchifferſchule in Lagourbran ſoll bedeutend 
vermehrt werden. 

Rußland. Die im Kloſter Etſchmiadſin verſammelten 
Armenier haben dem Kaiſer Alexander ein Ergeben⸗ 
heitstelegramm namens des geſammten armeniſchen 
Volkes geſchickt. Bei der Ceremonie der Chriſambereitung 
wurden in Etſchmiadſin auch mehrere Biſchöfe für Türkiſch⸗ 
Armenien geweiht. 

Daß die Rückſicht auf die Stimmung der Armenier vor⸗ 
nehmlich die Urſache war, warum der Beſuch des Großfürſten 


Thronfolgers in Konſtantinopel unterbleibt, wird auch durch 
dieſe Meldung klar. 

Die Verruſſung in den poluiſchen und deutſchen Theilen 
Rußlands wird mit vollem Eifer weiter betrieben. In den 
polniſchen und deutſchen Privatſchulen darf z. B. fortan keine 
Prüfung ftattfinden, bei welcher nicht ein von der ruffiſchen 
Regierung beſtellter ruſſiſcher Profeſſor anweſend iſt. Ans 
Lächerliche ſtreift eine Verfügung des Polizeimeiſters in 
Warſchau, welcher allen Droſchkenkutſchern unterſagt hat, ſich 
eines langen Peitſchenſtiels zu bedienen; die ruſſiſche Peitſche 
mit kurzem Stiel ſoll allgemein eingeführt werden. Der 
Gouverneur von Mohilew hat alle Bezirksvorſteher ange⸗ 
wieſen, darüber zu wachen, daß ſich kein Gutsbeſitzer polniſcher 
oder engliſcher Pſerdegeſchirre bediene. Alle Pferde müſfen 
in Zukunft nach ruſſiſcher Art eingefpaunt werden, auch 
müſſen die Kutſcher im ruſſiſchen Kaftan mit der ruſſiſchen 
Mütze auffahren. 

In Japan iſt ein ſehr ſcharfes Verſammlungs⸗ und Ver⸗ 
einsrecht eingeführt worden. Kein Soldat, kein Beamter, 
kein Zögling einer Öffentlichen oder Privatanſtalt, kein Min⸗ 
derjähriger und kein Frauenzimmer darf danach an einer 
Verſammlung theilnehmen. Verſammlungen dürfen nicht ab» 
gehalten werden, wenn die Möglichkeit von Ruheſtörungen 
vorhanden ift, jeder Verſammlung wohnt ein Regierungsbe⸗ 
amter bei u. ſ. w. Da müſſen unfere Sozialdemokraten nach 
Japan gehen, um gewahr zu werden, daß es in Deutſchlaud 
innner noch zum Aushalten iſt. 


—— 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 16. Oktober 1890. 


— Auf der Weichſel iſt in den nächſten Tagen ein bedeu⸗ 
tenderes Steigen des Waſſers zu erwarten, da nach einem 
Telegramm aus Za wich oſt an der Galiziſchen Grenze dort 
der Strom von 0,66 auf 1,83 Meter gewachſen iſt. 

— Auf dem Oſtpreußiſchen Gewerbetage in Frauen⸗ 
burg ſprach, wie ſchon erwähnt, Herr Gewerberath Sack aus Königs⸗ 
berg über die Sonntags ruhe. Er führte aus, daß in den aller⸗ 
meiſten Betrieben eine Sonntagsruhe möglich ſei. Beim Ziegelei⸗ 
betrieb läßt ſich die Sonntagsarbeit auf die Beaufſichtigung des 
Brennofens beſchränken. Auch in den Eiſengießereien und Maſchinen⸗ 
werkſtätten kann völlige Sonntagsruhe herrſchen, zu geſtatten wären 
nur Reparaturen an den zum Betriebe nothwendigen Geräthſchaften. 
Ganz dasſelbe iſt zu ſagen von den Schneide⸗ und Dampfuühlen, 
den Spinnereien und Webereien. Eine Ausnahme ſoll den kleinen 
Wind⸗ und Waſſermühlen geſtattet ſein. Die Leute haben oft 
wochenlang keinen Wind, kein Waſſer, ſie müſſen die Naturkraft 
benutzen, wenn ſie ſich darbietet. Die Bierbrauereien können ſich 
faſt ganz der Sonntagsruhe hingeben; nur der Mälzerbetrieb, ſo⸗ 
wie der Gährungskeller bedürfen auch Sonntags der Auſſicht. 
Die Spiritusbrennereien, in Oft» und Weſtpreußen, 750 an der 
Zahl, können der Sonntagsarbeit leider nicht entrathen, es wird 
die Maiſche ſauer und in andere Produkte umgeſetzt, ſo daß der 
Betrieb keine Unterbrechung zuläßt. Auch die Meiereien befinden 
ſich in dieſer Nothlage, ebenſo die Zuckerſtedereien, die Materialien 
müſſen kurzer Hand verarbeitet werden, wenn fie nicht verderben 
ſollen. Alle Nebenarbeiten ſollen aber unterlaſſen werden. Ge⸗ 
hören Hochöfen zum Betriebe, wie in der chemiſchen Induſtrie, ſo 
ſind Arbeiten am Sonntage ebenſo zu geſtatten. Zu abſoluter 
Sonntagsruhe verpflichtet find die kleinen Handwerker, alle vor⸗ 
gebrachten Entſchuldigungen ſind grundlos, mit gutem Willen läßt 
ſich die Arbeit in der Woche vollauf bewältigen. 

— Die Sandaufſchüttungen am Fährberge find 
nunmehr beendet, und man iſt jetzt dabei, zur Sicherung gegen 
neue Unterſpülungen Steine zu verſenken und Buhnenpfähle ein⸗ 
zuſchlagen, ſowie die Sandſchüttung mit einer Kiesſchicht zu be⸗ 
decken, auf welche ſpäter die Steinpackung gelegt wird. — Auch 
die Bohrungen in dem Ritterbrunnen auf dem Schloß⸗ 
berge werden eifrig fortgeſetzt; man iſt ſchon in eine Tiefe von 
mehr als 100 Meter gelangt. 

— In Adlich Dombrowken im Kreiſe Graudenz brannte 
in der Nacht zum Montag in Folge von Brandſtiftung eine ſieben⸗ 
tennige Scheune, ein Stall und eine Inſtkathe nieder. Nur 
mit Mühe vermochten ſich die Bewohner der Kathe zu retten. 
Der Brandſtifter, ein Kuhhirt, iſt verhaftet. 

— Das der Wittwe Zulkowska in Danzig gehörige, Alteſtr. 7 
belegene Grundſtück iſt für 33000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Kaufmann Otto Schmidt übergegangen. 

— Der Ober⸗Landesgerichtsrath Belian in Königsberg iſt 
zum Geheimen Finanzrath ernannt und nach Berlin verſetzt worden. 

— Dem Steuereinnehmer a. d. Berndt in Wongrowitz iſt 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Privatförſter Ewert in 
Orſchen das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Major Hartmann 
im 16. Feldartillerie⸗Regiment das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden. 

— Der Beſitzer Thiemer zu Niederausmaaß iſt für eine 
fernere Amtsperiode zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Pod witz 
im Kreiſe Kulm ernannt. 

— Den Mittheilungen über auffällige Naturerſcheinungen in 
unſerer Provinz iſt noch die Notiz anzureihen, daß im Garten des 
Rentiers H. Götz in Rehden Weſtpr. jetzt ein Apfelbaum in voller 
Blüthe ſteht. 

Kulm, 15. Oktober. 17 der Nacht vom Montag zum Dienſtag 
brannte in dem Hauſe Predigerſtraße 8 das Dachgeſchoß nieder. 
Die Bewohner desſelben konnten nur das nakte Leben retten. 

Thorn, 15. Oktober. Der verſchwundene Konditor Pünchera 
wurde heute früh im Grabiaer Walde von einem Forſter gefunden 
und ſeinen Angehörigen zugeführt. Wie der alte Mann, der ohne 
Rock umherirrte, ſein Leben gefriſtet hat, begreift man nicht. 

Strasburg, 15. Oktober. In der hieſigen Schützen“ 
gilde nimmt die Betheiligung am Schießen und an Feſten, wie 
aus dem Thätigkeitsbericht des Vorſtandes bei der letzten General“ 
verſammlung zu erſehen war, einen recht lebhaften Aufſchwung; 
hervorzuheben ift, daß in dieſem Jahre 14 neue Mitglieder aufs 
genommen wurden. 

„ Roſenberg. Die neulich von hier aus verbreitete Nach⸗ 
richt, wonach ein Bierfahrer Nachts auf dem Wege von En 
nach Roſenberg durch vier Strolche bedroht worden fein ſoll, löſt 
ſich bei genauerer oa des Thatbeſtandes dahin auf, daß 
eg Fama wieder aus der Mücke einen Elephanten gemacht hat. 

er Bierfahrer wurde von einigen jungen Leuten, die er unter⸗ 
wegs antraf, aufgefordert, ſie mitfahren zu laſſen, was er ihnen 
abſchlug; von thätlihen Angriffen auf ihn und ſeinem Reiſege⸗ 
fährten iſt nicht feſtgeſtellt worden. 

B. Schlochau, 15. Oktober. Eine Warnung vor dem 
ſchnellen Fahren ohne Wagenlaterne biete folgender Fall. 
Als der Rittergutsbeſitzer H. aus Z. geſtern Abend gegen 8 Uhr 
nach Hauſe fahren wollte, kam ihm der Beſitzer K. im ſchnellen 
Trabe entgegengefahren; da beide keine Wagenlaternen hatten 
und es dunkel war, fuhren ſie ſo heftig gegeneinander, daß ſich 
die Scheerendeichſel des K. einem Pferde des H. tief in die 5 
einbohrte, ſo daß das Thier, welches einen Werth von 800 Mk, 
hatte, ſofort todt ntederfiel, 

e Dirſchau, 15. Oktober. Heute Nacht paſſirte der Herzog 
von Anhalt mit dem Schnellzuge Eydkuhnen⸗Berlin, von der 
Elchjagd aus Ibenhorſt zurückkehrend, unſeren Bahnhof. 

Danzig. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat be⸗ 
Hleset im Anſchluß an eine Eingabe der Handelskammer zu 

ielefeld an den Bundesrath und den Reichstag zu befürworten, 
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die Ausführung des Geſetzes über die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Berſiche rung der Arbeiter noch anfzuſchieben und den Inhalt 
des Geſetzes einer nochmaligen Durchberathung zu unterziehen. 

Ma 15. Oktober. Der Landtagskandidat Graf 
Dohna ſtellte ſich am Montag Abend in einer konſervativen 
Verſammlung den Wählern vor. Nachdem er über die Thätigkeit 

des Reichstages Bericht erſtattet hatte, betonte er, er habe ſich 
nicht zur Kandidatur gedrängt; er habe ſich aber, nachdem ihm 
die Kandidatur von den Vorſtäuden des Elbinger und Marien⸗ 
burger konſervativen Vereins angetragen worden fei, zur Aunahme 
derfelben für verpflichtet gehalten, um den Kreis, den er bereits 
als Neichstagsabgeordneter vertrete, auch bei der Landtagserſatz⸗ 
wahl für die konſervative Sache ſicher zu ſtellen. Aber noch ein 
anderer Grund laſſe ihn wünſchen, auch zum Landtagsabgeordneten 
gewählt zu werden. Im Jahre 1888, nach der traurigen Jonas⸗ 
dorfer Durchbruchskataſtrophe, hatte er das Glück, den damaligen 
Kronprinzen, unſern jetzigen Kaiſer, nach dem Unglücksorte bes 
gleiten zu dürfen. Als er damals das grenzeulaſe Elend geſehen 
gabe, habe er ſich geſagt, daß hier geholfen werden müſſe. 
habe den brennenden Wunſch, an der Beſeitigung der unſeligen 
Waſſerverhältuiſſe mithelfen zu dürfen, welche über die unglück⸗ 
lichen Niederungs bewohner nnn ſchon fo oft Elend und Noth ge⸗ 
bracht. Er ſei für den Abſchluß der Nogat, und er bitte Jeden, 
mit Wünſchen und Borſchlägen an ihn heranzutreten, damit bald 
Abhülfe geſchaffen werde. Der Kaiſer lege ein großes Intereſſe 
für die Stromberhältniſſe an den Tag und habe ihn erſt kürzlich 
gefragt, was zur Regelung derſelben denn bereits gethan ſei. Als 
Reichstagsabgeordneter könne er für dieſe Sache nichts thun, aber 
als Landtagsabgeordueter würde er mit ganzer Kraft dafür ein ⸗ 
treten, daß die Niederungsbewohner nicht mehr in ſteter Augſt 
vor der Waſſersnoth zu leben brauchten. Er ſprach daun über 
die im Landtage zu erwartenden Vorlagen, beſonders über die 
Steuerreform. Er ſei ein Freund der indirekten Steuern. Eine 
Mehrbelaſtung der Landwirthſchaft dürfe nicht ftattfinden. Eng 
zuſammen hiermit ſtehe die Laudgemeindeordnung, deren weſent⸗ 
lichſter Zweck die Bildung von Zweckgenoſſenſchaften ſei. Die 
Armenlaſten auf dem Lande müßten möglichſt ſchwinden, und 
hierzu werde ſchon viel das Alters⸗ und Juvaliditätsgeſetz bei⸗ 
tragen. Dieſe große ſozialpolitiſche Geſetzgedung ſei ein neuer 
Beweis dafür, wie der Kaiſer und die Regierung das Wohl des 
Arbeiters zu fördern beſtrebt ſei. Der Redner knüpfte hieran die 
Erzählung einer Epiſode während des jüngſten Jagdaufeuthaltes 
des Kaiſers in der Rominter Haide. In Theerbude wandte ſich 
eine Frau, der die Kuh krepirt war, an den Kaiſer um Hülfe. 
Der Kaifer ordnete an, daß der Frau ſofort eine andere Kuh als 
Geſchenk übergeben werde. In einem anderen Falle bat eine 
Fran, der die Kartoffeln verfault waren, den Kaiſer um Hülfe. 
Ruch hier ließ der Kaiſer der Frau ſofort andere Kartoffeln als 
Erfatz überbriugen. Redner forderte zum Schluß dazu auf, für 
feine Wahl einzuſtehen und ihm zu helfen, Sr. Majeſtät und dem 
Vaterlande dienen zu können. Mit einem Hoch auf den Grafen, 
gegen deſſen Kandidatur ſich kein Widerſpruch erhob, wurde die 
Verſammtung geſchloſſen. — Gleiche Verſanumlungen fanden geſtern 
in Neuteich und in Tiegenhof ſtatt. 

Königsberg, 15. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Magiſtratsvorlage auf Bewilligung von Theue⸗ 
rungszulagen an die ſtädtiſchen Beamten mit großer Mehr⸗ 
heit abgelehnt. Es wurde ausgeführt, daß der größte Theil der 
Steuerzahler ſich in ebenſo bedrängter Lage befindet, wie die Bes 
amten, und daß es daher ungerechtfertigt wäre, ſie zu Gunſten 
der Beamten noch mehr zu belaſten. Weiter wurde beſchloſſen, 
die Stelle eines Stadtbaurathes auszuſchreiben, mit der Be⸗ 
dingung, daß dem zu Wählenden die Uebernahme von Nebenämtern, 
Nebenarbeiten und außergerichtlichen Gutachten verboten ſein ſoll. 

Durch die heftigen Stürme der beiden letzten Wochen haben 
auch die Ordensſchlöſſer Balga und Lochſtädt er⸗ 
heblich gelitten. Das Dach des Thurmes in Balga wurde ſo 
arg beſchädigt, daß es vollſtändig erneuert werden muß. Die 
alten Riſſe am Thurm find noch bedeutend erweitert, das innere 
Verbandwerk iſt derart auseinandergeriſſen, daß die eiſernen Anker 
barſten, und das alte Verblendwerk ſtürzte in großen Flächen 
nieder. In Lochſtädt ſind gleichfalls die Dächer arg mitgenommen 
worden. Von der Weſtſeite iſt das Verblendwerk faſt gänzlich 
abgeriſſen und auch zwei große Bogenfenſter wurden zertrümmert. 

Der hieſige Handwerker verein hat eine Petition um 
Aufhebung des Einfuhrverbotes für Rindvieh und Schweine 
an den Reichskanzler abgeſandt. 

In Folge der heftigen Regengüſſe der letzten Zeit find in 
der Nähe des kuriſchen Haffs viele Wieſen und Aecker über⸗ 
ſchwemmt, fo daß ſich Schaaren von wilden Enten und Gänſen 
auf ihnen tummeln. 

Der ſagenumſponnene Rombinusberg bei Ragnit, welcher bis⸗ 
her mehreren Beſitzern gehörte, iſt uuumehr in den Beſitz der Pro⸗ 
vinz übergegangen. Mit den Aufforſtungsarbeiten wird im nächſten 
Frühjahr begonnen werden. 

Der däniſche Seedampfer „Frederik“ traf geſtern auf 
ſeiner zweihundertſten Fahrt von Hull hier ein und legte 
Ur dem Packhofe an. Bald nach Ankunft des Dampfers fanden 

hieſige Kaufleute, die mit dem Kapitän Harboe befreundet 

ud oder zu dem Dampfer in Geſchäftsbeziehung ſtehen, zur Be: 
lückwänſchung an Bord des Schiffes ein. Heute früh flaggten 
je meiſten im Hafen liegenden Schiffe zu Ehren des „Frederik“, 
und auch dieſer legte ſpäter Flaggenſchmuck an. Dem Kapitän 
wurde heute Nachmittag ein Feſteſſen gegeben. 

So traurige Märkte, wie fie feit zwei Wochen jeder Mitt⸗ 
woch und Sonnabend bringt, haben wir im Oktober, in dem ſonſt 
die ganze Fülle der Naturerzeugniſſe des Sommers auf unſeren 
Märkten aufgefahren wurde, ſeit Jahren nicht geſehen. Da das 
Wetter gut iſt, ſo muß doch wohl Mangel vorhanden fein, ſodaß 
die Laudleute mit ihrem Angebot zurückhaltend find. Selbſt Gäuſe 
und Hajen, die noch vor wenigen Wochen in großen Maſſen vor⸗ 
handen waren, find knapp und theuer geworden. Erfreulich war 
heute nur die ziemlich gute Fiſch⸗Zufuhr. 

— Wie die katholiſche „Ermländiſche Ztg.“ berichtet, hat am 
Sountag in Alt Pillau der bei ſeiner Gemeinde ſehr beliebte 
lutheriſche Prediger Herr Droſte von der Kanzel herab ſeinen 
Austritt aus der evaugellſchen Landeskirche verkündet. Vor einigen 
Tagen hatten ſchon Mitglieder feiner bisherigen Gemeinde ihren 
Austritt an der Gerichtsſtätte erklärt. 

© Bromberg, 16. Ottober. In der heutigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung wurde die Anklageſache wegen Todtſchlags gegen den 
Obergrenzkontrolleur Arthur Schroff aus Papros verhandelt. 
Derſelbe iſt beſchuldigt, den Grenzaufſeher Kriewald mittels eines 
Revolvers erſchoſſen zu haben. — Am 19. Mat d. J. war der 
21jährige kommiſſariſch in Papros ſtationirte Grenzaufſeher Rudolf 
Kriewald zum Patrouillendienſt kommandirt und hatte fi deshalb 
Abends 8 Uhr in Papros zurück zu melden. Da er ſich aber um 
eine halbe Stunde verſpätete, befahl ihm ſein Vorgeſetzter, der 
Angeklagte, ſich zunächſt in das Tagebuch einzuſchreiben und ſich 
dann bei ihm zu melden. Kriewald befolgte dieſen Befehl und 
begab ſich ſodann über den Hof in die Wohnung des Schroff. 
Nach einer kurzen Zeit hörte man zwei Schüſſe fallen un 
bald darauf kam Schroff in den Hof und rief dem in ſeinem 
Stalle beſchäftigten Grenzaufſeher Zollern zu, nach der Stube zu 

Sonnen, denn er — der Schroff, habe ſoeben den Kriewald er⸗ 
Hofer Am nächſten Tage machte Schroff auf dem Hauptzoll⸗ 
amte in Inowrazlaw von dem Geſchehenen die amtliche Meldung. 
Er will die That im Stande der Nothwehr begangen haben, 
während dies von dem Kutſcher Polenz, dem einzigen Augenzeugen, 
nicht beſtätigt wird. Dieſer hat vielmehr in den Vorverhandlungen 
dahin ausgeſagt, daß Schroff den tödtlichen Schuß in dem Mo⸗ 
ment abgegeben habe, als Kriewald nach einem heftigen Wort⸗ 
wechſel mit Schroff, in dem es an Beleidigungen nicht fehlte, 
bereits im Begriff ſtand, das Zimmer zu verlaſſen. 

Bromberg, 15. Oktober. Der Fremde, welcher fi vor einigen 


Tagen in einem biefiaen Hotel erſchoſſen hat, war der Gaſt⸗ 


160 000 Bremſungen ein Verſager gefallen iſt. 


in dem britiſchen Hafen Cardi 
ſtatt, als der Koch das Küchenfeuer ausmachte. 


Molkerei eingerichtet. 
Gütern des Fürſten wird jetzt alle Tage die Milch dorthin ge⸗ 
bracht. 
jetzt ſämmtlich unter Aufſicht des Oberförſters Weſtphal bewirth⸗ 


wirth Achilles aus Juowrazlaw. In einem hinterlaſſenen 
Schreiben hat derſelde zerrüttete Bermögensverh 
milienzwiſtigkeit als Grund des Selbſtmordes angegeben. 


ältniffe und Fa⸗ 
E Bofen. Der Lehrer Barthel hat eine Anzahl Märſche geſangs“ 


mäßig mit Klavierbegleitung AIT und dieſe Berarbeitung in 
kunstvoller Ausführung dem Kaiſer 


eingereicht. Der Kaiſer hat 
die Widmung angenommen und dem Spender ſeinen Dank aus⸗ 
drücken laſſen. 

— Die Generalverfammlung des Deutſchen Gentralver- 
eins der vereinigten Konfervativen der Provinz Poſen, 
— alle drei Jahre abzuhalten iſt, wird am 1. November ſtatt⸗ 
inden. 


Berſchiedenes. 


— Die Zahl der Aſſeſſoren in Preußen betrug nach dem 
Decker'ſchen Terminkalender am 1. Oktober d. J. 1791, die Zahl 
der Referend are am 1. Juli 2975. Im Vorjahre waren um die⸗ 
ſelbe Zeit 1810 Aſſeſſoren und 2981 Referendare vorhanden. Die 


ſich hieraus ergebende Abnahme iſt aber für die Referendare nur 


eine ſcheindare, die ſich daraus erklärt, daß diesmal während der 
zweimonatlichen Gerichtsferien keine Aſſeſſorenprüfungen ſtattge⸗ 


funden haben. 


— In dem Leitartikel, den die „Voſſiſche Zeitung“ der Ent⸗ 


hüllung des Berliner Leſſing⸗Deukmals widmet, iſt eine Aumerkung 
mittheilenswerth, welche wohl zu dem Zweck geſchrieben iſt, die 
Meinung, daß der deutſche Dichter Leſſing jüdiſcher Abkunft 
fei, zu berichtigen. Die Angaben find ohne Frage zuverläſſig, da der 
jetzige Beſitzer der „Voſſ. Ztg.“ am beſten in der Lage iſt, über 
ſeine Familie zu berichten. 
oder evangeliſche Paſtoren geweſen. Der Vater Gotthold Ephraim's 
war Johann Gottfried, Paſtor zu Kamenz in Sachſen. Wenn 
heute der Name Leſſing weitere Verbreitung gefunden hat, ſo rührt 
dies daher, daß durch Erlaß vom 11. März 1812 diejenigen Juden, 
welche das preußiſche Staatsbürgerrecht erwerben wollen, genöthigt 
wurden, ſich Familieunamen beizulegen. 
wählte damals mit Rückſicht auf Leſſing's „Nathan“ den Namen 
Leſſing.“ 


Die Leſſing's ſind meiſtens Juriſten 


Eine große Anzahl Juden 


— [Die Luftdruckbremſen von Carpenter] auf den 


preußiſchen Staatseiſenbahnen waren aus Anlaß des Unglücks auf 
dem Anhalter Bahnhof in Berlinzum Gegeuſtand heftiger An⸗ 


griffe gemacht, und die Einführung einer anderen Bremſe war 


empfohlen worden. Namentlich machte man der Bremſe von Car⸗ 
penter zum Vorwurf, daß fie zu langſam wirkt, und daher nur 
einen geringen Werth als Geſahrbremſe in Nothfällen beſitze. 


Gegenüber dieſen Angriffen vertheidigt nun der „Reichsanz.“ 


in einem faſt drei Spalten langen Artikel das Carpenter⸗Syſtem. 
Der Artikel muß allerdings zugeben, daß die Carpenterbremſe 
langfamer wirke, als Bremſen anderer Syſteme. 
in der Vertheidigung, daß das von jeher bekannt war, daß der 
größere Werth auf eine einfache, znverläſſige, leicht zu handhabende 
und regulirbare Gebrauchsbremſe, als auf eine ſchneller wirkende 


Doch heißt es 


Bremsvorrichtung gelegt worden ſei, deren Wirkung nur durch 


Anwendung mehr oder minder ſchwieriger Einrichtungen zu er⸗ 
reichen ſei. Nach einer im Jahre 1889/90 geführten Bremsſtatiſtik 


find 33 Fälle notirt, in denen die Bremſen bei der Einfahrt 
in die Stationen nicht genügend wirkten, ſodaß nur auf je 


Am Schluſſe heißt es: „Da nicht zu verkennen iſt, daß in dem 
Maße, wie die Stärke und die Schnelligkeit der Perſonenzüge 


mehr und mehr zunimmt, anch eine größere Schnellwirkung der 


Carpenter⸗Bremſe erwünſcht wäre, jo find zur Zeit Verſuche im 
großen Umfange im Gauge, um die Anwendung verſchiedener 
Ventilkonſtruktionen zu erproben. 


— (Eiſenbahnunfall.] Bei Haßfurth (in Baiern) ſtieß 


am Mittwoch Morgen ein Güterzug mit einem Perſonenzug zu⸗ 


ſammen. Hierbei wurden mehrere Wagen beſchädigt und einige 
Perſonen verletzt. Der Verkehr iſt vorläufig unterbrochen. 


— [Eine furchtbare Erplofion] von Steinkohlengas fand 
Das Schiff wurde 
durch die Exploſion faſt gänzlich zertrümmert. Der Kapitän und 
viele von der Bemannung wurden verletzt. 

— [Fürft Bismarck! hat in Varzin eine großartige Dampf⸗ 
Von den acht um Varzin liegenden 
Die Güter, die früher theilweiſe verpachtet waren, werden 


ſchaftet. 
— [Wieder ein Liebesdrama] Am Montag Abend 


gegen 7 Uhr kehrte in einem Reſtaurant zu Charlottenburg ein 
junges Paar ein, ſpeiſte und verlangte daun ein Zimmer. Nach 
einiger Zeit hörte man kurz hintereinander aus ihrem Zimmer 
zwei Schüſſe. 


Beim Eintreten in daſſelbe fand man das junge, 
aus Berlin ſtammende Mädchen Namens Liebbe todt. Der junge 
Mann, ein Studioſus Lehmaun, der einzige Sohn eines reichen 
Mannes aus Berlin, war ebenfalls todt. Grund natüclich wieder 
„unglückliche Liebe!“ 


— Bubenſtreich.] Im Warſchauer Thlergarten erkrankten 


in den letzten Tagen in raſcher Aufeinanderfolge eine Löwin, ein 


Löwe, zwei Panther, drei Bären, zwei Wölfe, mehrere Stück 
Edelwild und ein Tiger. Der Tiger verendete binnen wenigen 
Stunden. Die an ihm vorgenommene Oeffnung ergab, daß das 
Thier durch eine Arſenik⸗Vergiftung zu Grunde gegangen iſt. In 
Warſchau iſt nun eine Deldſammfung veranſtaltet worden, um 
die im Thiergarten entſtandenen Lücken wieder auszufüllen. 


— [Vom elektriſchen Lichte gefoppt] wurde kürzlich der 
Feuerwächter auf dem Martinikirchthurme zu Münſter. Abends 
nach 10 Uhr gewahrte er in nordweſtlicher Richtung nahe vor 
der Stadt plötzlich einen hellen Feuerſchein. Da mußte ein ge⸗ 
waltiger Brand ſein. Und nach dem alten Münſteriſchen Brauche 
hängt er die Feuerlaterne hoch am Thurm nach der bedrohten 
Stadtſeite hinaus. Bald fingen die Glocken an, ihre metallene 
Stimme über die aus dem erſten Schlafe aufſchreckende Stadt 


erklingen zu laſſen, und die Trompetenſignale der Feuerwehr und 
des Militärs miſchten ſich in den nächtlichen Lärm. 


Pflichteifrig 
wie ſtets raſſelten die Züge der freiwilligen Feuerwehr zur Stadt 
hinaus. Schaaren Nengieriger hinterher. Aber wie groß war 
die Enttäuſchung, als man an der „Brandſtelle“ ankam. — Die 
Provinzial ⸗Irrenanſtalt Marienthal hatte nämlich zum erſten 
Mal ihre neue elektriſche Beleuchtung in Wirkſamkeit geſetzt. 

In 


— [„Sotte8 Sohn“ vor dem Polizei richter.] 


Klew hat ſich dieſer Tage ein merkwürdiger Vorfall ereignet; man 


hat dort den „Herrn Jeſus Chriſtus“ zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Bor einiger Zeit tauchte nämlich in der Umgebung 
von Kiew ein Mann auf, der überall verkündete, er ſei Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn, der auf die Welt gelommen fel, die Menſch⸗ 
heit zu erlöfen. Unter den Bauern war der Erfolg ein unge⸗ 
heurer, und zahlloſe Gläubige ſtrömten herzu, um ſeine „Wunder“ 
zu beſtaunen, die darin beſtanden, daß er Meſſer verſchluckte und 
aus der Naſe armer Muſchiks Kopekenſtücke regnen ließ. Trotz 
feiner übernatürlichen Kräfte war er jedoch nicht im Stande, fich 
einen ordnungsmäßigen Paß zu beſorgen und dies wurde ſein 
Verderben. Ein ungläubiger Thomas von Poliziſt verhaftete ihn 
und das Gericht verurtheilte den Wundermann zu ſechs Monaten 
Gefängniß weil, wie der Richter humoriſtiſch ausführte, „im heiligen 
Rußland nicht einmal der Herrgott ſelber das Recht habe, frei her⸗ 
umzugehen ohne einen ordnungsmäßigen vom Gouvernement aus⸗ 
geſtellten Paß.“ 

— [Merkwürdige we Bor einigen Tagen wurden 
die Chorjungen in dem engliſchen Ort Eaſt Barnet ausſtändiſch, 
weil der Kirchenvorſteher das aſchen der Chorkleider der alten 
Wittwe. die das Waſchen ſelt Jahren beſorgt hatte, weggenommen 


— 
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1 
1 


e 
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auf der deutſchen Brigg „Thora“ 


Bi 
1 


und es billiger anderswo vergeben hatte. Die Chorjungen einer! 
Londoner Kirche gingen nicht an die Arbeit, bis die Kirchen⸗Vor⸗ 
eſetzten die Geldbußen abgeſchafft hatten, und nun kommt vo 
Dublin die Nachricht, daß Nammiliche 30 Todtengräber dort au 
ſtehen, weil der Sekretär ihrer Gewerkſchaft entlaſſen worden i 

— [Das Leichenbegängnißl der Gattin des Generals 
Booth von der Heilsarmee war eins der größten, welches London 
ſeit Jahren geſehen hat. Dem Leichenzug folgten etwa zehn⸗ 
tauſend Anhänger der Heilsarmee aller Grade mit unzähligen 
Bannern und 15 Kapellen. Hinter dem nur mit einer Fahne der 
Heilsarmee bedeckten ſchmuckloſen Sarge fuhr General Booth in 
einem offenen Wagen unbedeckten Hauptes, nach allen Seiten hin 
grüßend, feine Söhne und Schwiegerſöhne folgten zu Pferde, die 
Tochter und Schwiegertochter im offenen Wagen; als Tranerab⸗ 
zeichen trugen alle Heilsſoldaten weiße Armbiuden. Der Beerdi⸗ 
gung ging eine Todteufeier voran, welcher 25000 Perſonen bei⸗ 
wohnten. 

— Eine 
zugegangen: Ein Käſtchen mit hä 5 ! 
blättern und Strohblumen, deren Hauptzierde die rothen Schoten 
des ſpaniſchen Pfeffers, der in Ungarn fo unentbehrlichen Paprika 
bilden. In die Sträußchen gewunden ſind gelbe Bänder mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef. Solche Bou⸗ 
quets wurden beim Einzug der beiden Kaiſer in Wien zu Tauſenden 
unter dem Publikum vertheilt, und zwar von dem Inhaber einer 
Wiener Paprika⸗Niederlage (Schlefinger), der mit dem angenehmen 
Ausdruck patriotiſcher Gefühle gleich die nützliche Reklame verbinden 
wollte. Auch ſtarker Pfeffer! 

— [Die Alterszulage.] Studioſus Bierdümpfl ſchreibe 
an feinen Vater: „Lieber Alter! In den Zeitungen iſt jetzt fe 
viel von „Alterszulagen“ die Rede. Meine koloſſale Beſchäftigung 
mit der Juriſterei erlaubt mir nicht, mich näher darüber zu im 
formiren. Jedoch glaube ich dies Wort nicht anders erklären zu 
können, als durch „Zulagen, welche ein guter Alter feinem 
ſtudirenden Sohne zum monatlichen Wechſel macht.“ In der Er⸗ 
wartung, daß Du Dich als Fortſchrittsmaun der allgemeinen Be⸗ 
wegung anſchließen wirſt, verharre ich mit beſten Grüßen Dein 
Sohn Karl.“ 


eigenartige Sendung iſt der Redaktion aus Wien 
Sicher Bouquets aus Epheu⸗ 


— 


— Jeder Miterbe iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 3. Juli 1890 im Geltaugsbereich des Preußiſchen allgemeinen 
Landrechts berechtigt, ohne Zuziehung der übrigen Erben, zur Ein⸗ 
la gung der ſtreitenden Nachlaßforderung Behufs Zahlung 
derselben zur gemeinſchaftlichen Erbſchaftsmaſſe, ebenſo iſt jeder 
Miterbe zur Kündigung von Nachlaßforderungen und zur Eine 
ziehung fälliger Nachlaßforderungen zur Erbſchaftsmaſſe be⸗ 
rechtigt. 


Neue ſte 8. (T. D.) 


„Berlin, 16. Oktober. Der Zug, welcher die 
Delegirten deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher indu⸗ 
ſtrieler Werkſtätten nach den Werken dor Chikagoer Stahl⸗ 
geſellſchaft bringen ſollte, it aus Rache zur Eugleiſung 
gebracht worden. Niemand iſt verletzt worden. 

„Görlitz, 16. Oktober. Die Kaufmaunſchaft beſchloft, 
betreffs des Berliner Waareuhauſes für dentſche Beamte 
eine Petition an den Haudelsminiſter, worin eine geſetz⸗ 
liche Aenderung derartiger den gewerblichen Mittelſtand 
ſchädigenden Einrichtungen erbeten wird. 

Halle, 16. Oktober. Sozialiſten⸗Kongreſt. Die Ver⸗ 
treter des fünften Verliner Kreiſes beantragten die 
ſofortige Reviſion des Parteiprogramms; fie bezeichueten 
ſieben Programmpunkte für reformbedürftig. Der Ko 
greß nahm nur eine Erklärung Liebkuechts an und = 


Parteivorſtand wurde beauftragt, dem nächſten Partei⸗ 
tage ein revidirtes Programm vorzulegen. 

Liſſabon, 16. Oktober. In beiden Kammern murde 
eine Erklärung des neuen Miniſteriums verleſen (über 
das portugieſiſch⸗engliſche Uebereinkommen und finanzielle; 
Erſparuugen), welche von den Koufervativen und den 
Fortſchrittlern wohlwollend aufgenommen wurde. Sodaun 
vertagten ſich die Kammern. 

Newyork, 16. Oktober. Das Leland⸗Hotel in Sy⸗ 
rakus (im Staate Newyork) iſt vergaugene Nacht nieder 
gebrannt. Es wird befürchtet, daß eine große Anzahl 
Perſonen getödtet und verletzt iſt. Der Schaden wird 
auf eine halbe Million Dollars geſchätzt. 

—: p ̃ ̃] , ]7qʃtſte! NMñmmgsn! Te 
Briefkaſten. 

A. B. Sie geben zu, daß Sie den Scheunenplatz verkauft 
haben, dann iſt aber auch nach dem Wortlaute des Reglements 
der Anſpruch auf die Brandentſchädigung an den Käufer abge⸗ 
treten, falls dieſer die abgebrannte Scheune wieder aufbaut. Im 
Uebrigen ſtellen wir Ihnen anheim, einen Rechtsanwalt in dieſer 
zweifelhaften Sache zu Rathe zu ziehen. 

K. J. Nicht explodirendes Petroleum ſoll das ſogenannte 
„Kaiſeröl“ aus der Petroleum ⸗ Raffinerie vorm. Auguſt Korff in 
Bremen fein, weil es einen doppelt jo hohen Entflammungspunk 
als das gewöhnliche Petroleum hat, wodurch eine Exploſton ſelbſt 
beim Umfallen der Lampen vollſtändig ausgeſchloſſen werden ſoll. 


| Antrag auf ſofortige Reviſion wurde zurückgezogen. De 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 17. Oktober: Wechſelnd bewölktes Wetter mit 
geringen Niederſchlägen, milde Luft. 

Am 18. Oktober: Theils heiteres, theils wolkiges, mildes 
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 


(DIS EL . ————————— 


Berlin, 16. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 250,90 
Berlin, 15. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 180—195 Mk. gef., Oktober 189/,—191 Mk. bez. 
Roggen loco 168—177 Mk. gef., Oktober 177¼ —177¼ Mk. bez. 
Gerſte loco 142—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 136—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 138—143 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 153 — 162 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 64,20 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
64,70 Mk. bz. 


Poſen, 15. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnig.) 

Weizen 17,80—19,10, Roggen 15,80 —17,0, Gerſte 
13,90 —16,30, Hafer 13,00 — 13,60, Kartoffeln 3,20—3,80 Mk. 
per 100 Kilogramm. 

Königsberg, 16. Oktober 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
gearhüge Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,50 Geld, unkonting. Mk. 45,50 bez., per Oktober 
unkonting. ME 44,00 Brief. Feſt. 

Danzig. 16. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 

Weizen: loco und. 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

inländ. Mark —, gellbunt inländiſcher Mk. 178—186, hochbunt 
inländ. 188 Mark, Termin Oktbr.⸗Novemb. 126pfd. z. Tranf 
Mark 148,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,00. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark —, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Tranſit Mk. 114—116, per Okt.⸗Novbr. 120pfd. 
N 11138. 113,00, per April⸗Mai 120pfd. zum Tra 
Gerſte: große loco inl. Mark 149, kleine loco inf. Mark — 
Ge ur 5 — en > inländiſch Mk. —. 
ritus: loco pro r 0 itingent. Mark 63,09, 
nichtkontingent. Mk. 43,00. * . J 


Jnangsberſteig erung. 


Im Wege der 


Wege belegen 


nach Stangenwalde 
Grundſtück Bi Et 


un Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 ver 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 81,78 Mt. 
Reinertrag und einer Fläche von 746,20 
Be zur Grundſteuer, mit 135 Mk. 


tzungswerth zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. Aus zu 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und ander 
Grundſtück betreffende Nach 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin 
sungen können in der Gerichtsſchreibere 
— Zimmer Nr. 7. eingeſehen werden 
Dt. Eylau, 13. September 1890 


Königliches Amtsgericht II. 


eee 


Den geehrten Herrſchaften von 3 
Sraudenzlu. Umgegend hierdurch 8 


(ſchon ſeit 
aufgefordert) mich nun entſchloſſen 
habe, alljährlich im Herbſt hierſelbſt 
einen Kurſus für 


2 2 3 
Körperbildung 
und 2 

5 

2 


die ganz 555 Anzeige, daß ich 


Tanz 


u eröffnen. Der diesjährige Kur⸗ 
us, durch welchen ich mich dauernd 
einzuführen gedenke, beginnt am 
1. November er. Die Erfolge 3 
meines Unterrichts ſind überall 
als unvergleichlich großartige, 
das gewöhnliche Maß nach jeder 3 
Richtung hin bei Weitem über- 
ſteigende bekannt. Um das volle 
Vertrauen, deſſen ich in meinen 3 
Wirkungskreiſen mich zu erfreuen 2 
babe, auch hier ſchneller zu gewin⸗ 
nen, * mittheilen zu müſſen, 3 
daß ich Empfehlungsſchreiben von 
Kreisſchulinſpektoren, Geiſt⸗ 
lichen, Töchterſchul⸗ u. Gym⸗ 
naſialdirektoren beſitze, welche 
ich zur gefälligen Anſicht vorzu⸗ 
legen gern bereit ſein werde. 

Am 21., 22. und 23. Oe⸗ 
tober bin ich von 11 Uhr an 
in meiner ig var Markt 22, 
1 Treppe, zur Entgegennahme von 2 
Anmeldungen bereit. 

Mich dem Wohlwollen der ge⸗ 
ehrten Familien auf das Beſte 
empfehlend, verbürge ich mich, 
daß auch der talentloſeſte 3 
meiner Schüler die denkbar 
beſten Erfolge ſowohl auf dem 
Gebiete der Tanzkunſt au und 3 
für ſich als auch in körper⸗ 
licher n. geſellſchaftlicher Aus: 

1 wie." ganz ſicher erzielen 


999990902904 
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wird. (2789) 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt? 
Tanz- u. Balleimeister 3 


Thorn — Danzig. 
009994 HHHH HS 


Rinderieck à la Königsberg 


Freitag und Sonnabend. 


Kohl’s Restaurant, 
2805) Markt 11. 


E. BIESK E 


vorm. Fr. Poepcke 


Ausführung von AR 
Tiefbohrungen, Kessel- u. Senk- OF 
W Brunnen, Wasserleitungen X) 
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PN 
7 Fumpenfabrik: 6% 
® Specialität: rn 
8 Tiefpumpen in Verbindung mit 


Kraftantrieb jeder Art. 
Tiefbohrungen 
Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoirſteinen, 


Cementröhren. Krippen, Troppenstafen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Neneſte Mechanik⸗ 
Bett ⸗Divan's. 


Das vorzüglichſte u. billigſte, find in 
je Minute ſpielend leicht in ein po⸗ 
rtes Klzbettſtell umzuwandeln. 
A Stück 3 ek. Man verlange illuſtr. 
Preiskourant gratis u. frauko. [2078 
Möbelfabrik 
Otto Pfefferkorn, 


Bromberg. 


h wangsvollſtreckung 
ſol das im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder Band 1 Blatt 16 auf den Namen 

er Beſitzer Herrmann und Emilie geb. 
Wittkowski⸗Willſchen Eheleute 
Eingetragene zu Bischofswerder am alten 


s werder No. 1615 
um 27. November 1890, Vormittags 
40 Uhr, vor unterzeichneten Gericht — IE 


aus der Steuerrolle, 


ahren verſchiedentlich 2 


2 
2 
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Ph. Freudenberg 


Versand-Geschäft. 


Wallstrasse B— 20, 


Elberfeld. 


Wallstrasse 1620. 


Empfiehlt als ausserordentlich preiswerth: 


Grauwollene Decken 


120 170 em weisse halbwollene Schlafdecke . 
120 * 170 em weisse reinwollene Schlafdecke . -. 
140X 190 em weisse reinwollene Schlafdecke . . 
150 x205 cm weisse reinwollene Schlafdecke . . 
160 K 220 cm weisse reinwollene Schlafdecke . . 
weisse reinwollene Köper-Schlafdecke . 
150 & 205 cm weisse reinwollene Köper-Schlafdecke . 
140X 175 em rothe reinwollene Schlafdecke . . 
140 4190 em rothe reinwollene Schlafdecke 
150 205 cm rothe reinwollene Schlafdecke 
160 K 220 em rothe reinwollene Schlafdecke & 
rothe reinwollene Köper-Schlafdecke . . 
rothe reinwollene Köper-Schlafdecke 


150 X 205 cm 


150 X 205 cm 
150 X 205 cm 
Reinwollene Iacquarddecken 

Kameelhaar decken 


M. 3.25, 4.50 und 5.50 
5.50 


SE 


M. 


92 * 


FERFEREEE 


M. 17.00, 1 


NM. 14.50, 21.00 und 24.00 


8 Illustrirte Preisliste über Beitstellen und Beitwaaren steht 


franco zu Diensten, 


(2763) 


Apoth. Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


fett über 10 Jahren von 


rofeſſoren, prakt, Nerzten 


und dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres 
und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt 


und empfohlen. 

Prof. Dr. 

R. Virchow, Berlin, 
v. Gietl, 

München (t), 2 
Reclam, Leipzig (), Ab. 
v. Nussbaum, 

München, 
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, 


Krakau, 


Brandt, 


Klausenburg, 
2 


Erprobt von: 


Prof. Dr. 
v. Frerichs, 
Berlin (5), 
v. Scanzonl, 
= Würzburg, 
4 C.Witt,Copenhagen, 
Z Zdekauer, 
3 St. Petersburg, 
Soederstädt, 
Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, 
Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, } 


Bämorrhoidalbeſchwerden, Teberleiden, trägem Stull- 
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung 
und daraus entſtehenden Heſchwerden, wie: 


Schwindel, Athhemnoth, Beklemmung, Apprtitloſig-⸗ 


Nopfſchmerzen, 


Reit eic. Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen find wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salze, 
Bitterwäſſern, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen. 


Mau ſchütze ſich deim Aulauſe m 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur ächle 
Apotheker Richard grandt'ſche Schweiferpilen Preis pro Schachtel 
mit Gebrauchs-Anweiſung Mk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abge- 
druckte, auf jeder Schachtel beſindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit 
dem weiſſen Kreuze in rotem Felde und den Namens- 
zug Rio, Brandt achtet. — Die mit elner täuſchend ähnlichen Verpackung 
im Verkehr befindlichen nee Schweizerpillen haben mit dem ächten 
Präparat welter nichts als Die Sereihmung: „Schwelzerplllen“ gemein und es würde 
daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abge- 
bildeten Marke verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben. — Die 
Seftandtheile der ächten Schweizerpillen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſunth, 
Bitterklee, Gentian. 


DNC 


offerirt in Orhoſten und kleinen Ge⸗ 
binden billigſt 


E. F. Sontowski, Danzig. 


Amerikanische Nickel- 
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Sauerkohl 


2819) 


Wecker-Uhren 2 


mit Läutewerk, 6 
für 


Gegen vorh. 
Einsendung od. 
Nachn. 2 


Alfred Motzen, 9 


Berlin SW. 47. 


— 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver⸗ 


ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund 
in 8 9 Pfund an zollfre 


(197t) 


erd. Rahmstorff, 
Otteuſen bei Hamburg. 


W 


— 


Pfälzer: und Rheiuweine 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter 
flaſcheureif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an 
Zuf. unt. Nachn. frauco Empfangsſtat 
postproben berechnet franco! FM 


Richard Bing, Speyer a. Rhein, 
1140 2a N 


A 
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Improved-Lineolnshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 


Camemberl 


vorzüglichſter Tafelkäſe, 
14 Stück Inhalt, verſendet franco gegen 
Nachnahme von 9,80 Mk. (2374) 


A. Wegner, 


Okollo⸗ Bromberg. 


der 


Export- C 
für Deutschen 


Cognac, Köln a. Rh., 
gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


bei 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiqueties mit 
unserer Firma. 


Ein Colonialwaaren ⸗Geſchäft 
mit Schauf und Reſtauration, zum 


Drogengeſchäft paſſend, d. k. am Orte 


iſt, in einer lebhaften Stadt Wpr., v. 
ſogl. z. verkaufen reſp. zu verpachten. 
Off. unt. 2806 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
Ich beabſichtige mein Mühlengrund⸗ 
ſtück mit ſtarker Waſſerkraft mit oder 
ohne Land zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Off. unter der Auffchrift 
A. 2500 poſtl. Marienwerder Weſt⸗ 
preußen erbeten. (2790) 
Suche für mein Material: und 
Deſtillationsgeſchäft per ſofort einen 


jungen Mann 


moſ. Glaubens, der polniſchen Sprache 
mächtig. M. Leffkowitz, Marggrabowa. 


Ein junger Mann, 25 Jahre alt, 


der jetzt ſein Dienstjahr beendet hat, SE 


ſchon 8 Jahre beim Fach war und im 
Beſitz ſehr ger Zeugniſſe von großen 
und kleinen 

zum baldigen Antritt oder 1. Januar 


Stellung als Inſpektor 


unter Leitung des Prinzipals. Gefl. 
Offerten erbitte unter G. B. haupt⸗ 
poſtlagernd Bremen. (2808) 


!!Vacanzen!! 


Durch verzweigte zahlreiche Ver: 
bindungen und weit ausgebreitete 
perſönliche Bekauntſchaften, ſowohl 
im Su: wie auch Auslande, ſtets 
größte Auswahl an einträglichen 
und dauerhaften 28 


7 ron!“ 
IVacanzen!! 
Landwirthſchaftl. Central = Bermittel.- 
Büreau von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. Prima Referenzen. 
Gegründet 1876. 

Alle Vierteljahr erſcheint öffentl. Aus⸗ 

zug beſetzter Stellen. 


Rechuungsführer 


bei 600 Mk. ſofort geſucht. Bedingung: 
Kenntniß d. Amts⸗ u. Standesamtsgeſch. 
Abſchriften erbittet von Drewski & 


2 bangner, Poſen, Ritterſtraße 38. 


Aſſiſtenten 


8 bei 300-450 Mk. plazirt ſchnell und 
„coulant ohne jegliche Vorſchüſſe pp. 


das älteſte und größte landwirthſchaftl. 
Zentr.⸗Verm.⸗Bureau der Herren von 


„ Drweski & Langner, Poſen, Ritterſtr. 38. 


Mit Prima⸗Referenzen aus faſt allen 
Theilen Deutſchlands. (2815) 


Wirthſchaftsbeamte 


b. 600 bis 1000 Mk. Gehalt u. darüber 
finden pro 1. Jan. und 1. April 1891 
günſt. u. dauerh. Anſt. in groß. Ausw. 
unter coulant. Beding. von Drweski & 
Langner, Zentral⸗Verm.⸗Bureau, Poſen. 
Ritterſtr. 38. Gegr. 1876. Mit Pa.⸗Ref. 


1 tichtiger Barbiergehilfe 
kaun fogleich eintreten bei (2791) 
Choinowski, Friſeur, 
Marienwerder Wpr. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren können ſich ſofort 
melden Abraham Jacobſohn Söhne. 


Eine Dame, die mehrere Jahre in 
einem Glas: und Porzellanwaaren⸗ 
geſchäft 8 und auch mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut iſt, ſucht 
Stellung als Caſſirerin oder Ver⸗ 
käuferin. Eintritt kann ſofort geſchehen. 
Off. an Olga Voß, Königsberg 
i. Pr., Sackh. Kirchenſtr. 7, part. (2810) 


Erzieherin 


ev, muf., franzöſ. u. engliſch ſprechend 
mit beſtandenem Staatsexamen. 
nicht zu alt, von angenehm. Aeußern, 
friedl. Charakters u. heiteren Tempera⸗ 
ments, wird geſucht pro 1. Jan. 1891 
bei hohem Gehalt zu einer hochgeſtellten 
Magnatenfamilie Pomm. Gefl. Offerten 
erbittet von Drewski & Langner, Zentral: 
Verm.⸗ Bureau, Poſen, Ritterſtr. 38. 
Gegründet 1876. Mit Prima Referenzen. 
Vorausbezahlungen pp. fin⸗ 
den nicht ſtatt. (2813) 


Bofttolli 


übenwirthſchaften ift, ſucht * 


Zwei bis drei tüchtige junge Mädchen 


für Damenschneiderei 


gesucht. I. Szpitter, Gartenstrasse 24; 


Eine gut empfohlene mit der Co 

fitüren⸗Branche vollſtändig vertraute 
Verkäuferin 

wenn möglich mit polniſchen Sprach⸗ 
kenntniſſen, ſucht für ſofort (2817) 

Julius Buchmann in Thorn 

Dampf: Fabrik für Chocoladen, 
Confitüren u. Marzipan. 

Suche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 

Wollwaarengeſchäft (2807) 


ein Lehrmüdchen 


zum ſofortigen Eintritt. Photographie 
erbeten. Fritz Fiſcher, Konitz Wpr. 


Ein älteres Mädchen oder Frau 
für ein mittleres Gut, welche die Vieh⸗ 
aufzucht verſteht, wird als, (2803) 

Wirthin 
bei beſcheidenen Anſprüchen von fofork: 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden hriefl. unter 2803 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. Januar wird für das Land ein 

Stubenmädchen 
das auch in der Behandlung der Wäſche 
Beſcheid weiß, geſucht. 
„Nur Bewerberinnen mit guten Seugs 
niſſen wollen ſich unter Nr. 2170 durch 
die Expedition des Geſelligen melden. 

Ein freundliches 5 (2782) 

Kindermädchen 
wird ſofort E 
udnik, Fiſcherſtraße 2. 


ERARKWIRERARH 


In einer gr. — 
Weſtpr. (mit Garniſon und 
Gymnaſium) iſt ein in beſter 
* Geſchäſtslage, am Markt, be⸗ 

findli cher (2820) 


Laden 


in welchem augenblicklich ein 
>, Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit vor⸗ 
züglichem Erfolge betrieben wird 
2 und welcher ſich auch für jedes 
8 andere Geſchäft eignet, nebft 
Wohnung per 1. Juli 1891 
% unter günſtigen Bedigungen zu 
x vermiethen. Offerten werden 5 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 2820 22 
J durch die Expedition des Ger 
ſelligen erbeten. 


% 
BERRAEKERRUR 


2f. möbl. Vorderzimmer m. Burſchen⸗ 
gelaß ſ. v. ſof. zu vermiethen Langeſtr. 5. 

1 möbl. Zimmer vom 1. Nov. zu 
verm. Marienwerderſtr. 34, II. (2804) 


1 Heirath?: @a 

Vorgerücklen Alters w. beabſ. ich m. 
Sohne, d. |. Militärz. a. Unteroffizier 
abged. und Damenbekanntſch. nicht hat, 
m. Grundſtück m. gr. Gart. u. 21 Morg. 
Acker, nebſt anſt. Geſch., zu übergeben. 
Damen v. Lande, die ſich z. verheirath. 
wünſchen, 2000 Thlr. Berm. beſ., das 
24. J. noch nicht überſchr. haben, bel. 
ihre Adr. n. Bild, das zurückgegeb. w, 
unter Nr. 2811 an die Exped. d. Geſ. 
ſchleun. einzuf. Discretion Ehrenſache. 


Verlag von Iulius Gaebel’s 
Buchhandlung in Grandenz. 


Souvenir⸗Colleetion Graudenz. — 
18 Anſichten der Stadt und Feſtung 
in Lichtdruck, in Mappe. 1,20 Mk. 

Klitzkowski, Getreide⸗Reduktionsta⸗ 
bellen. 5. Aufl. 0,25 Mk. 

Ortsverzeichniß, alphabet., der Kreiſe 
Graudenz, Strasburg, Schwetz, Culm, 
Marienwerder und Brieſen mit An⸗ 
gabe der Poſtbeſtellanſtalten. 0,80 Mk. 

Froelich, Stadtarchivar, v. Gourbiöre, 
Gouverneur der Feſte Graudenz. Mit 
einer Heliogravüre. 1 Mk. 

Pawlowski, J. N., Die Mutter als 
erſte Lehrerin ihrer Kinder oder Prakt. 
Führer durch des Kindes Heimath 
und Welt. 1 Abth. geh. 0,90 Mk., 
kart. 1,10 Mk. 

— hiſtor.⸗geogr. Karte vom alten Preußen 
und Pommerellen während der Herr⸗ 
ſchaft des deutſchen Ritterordens, mit 
1 ſtatiſt. Tafel. 1,60 Mk. 

— Karte von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
mit der neuen Kreiseintheilung. 2 Mt. 

— Karte des Kreiſes Graudenz. 0,40 Mk. 

— Karte des Kreiſes Schwetz. 0,50 Mk. 

— Karte der Regier.⸗Bezirke Danzig 
und Marienwerder. à 0,20 Mk. 

Adreßbuch von Sa Geb. 2ME. 

Leyſerſon, Prozeßformulare zu Klagen, 
Eingaben ꝛc. 0,60 Mk. 

Schmidt, Fr. W., Handbuch für das 
N e 2. verm. Aufl. 


4,00 Mk. 

Stahl & Mücke, Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetz vom 1. April 1880. Mil 
Erläuterungen. 0,50 Mk. (14790) 


Cölner und Marienb. Liften, à 
20 Pf., b. Gustav Kauffmann. (2788 


ac Abe U EN Na ĩͤðâ5ij . 
Liſten: Marienb. Geld⸗ und Kölner 
+ Ausſtellungs⸗Lotterie je 25 Pf, 

J. Ronowski, Grabenſtraße 15. 


Stadttheater. 


Freitag, den 17. Oktober: 
Der Probepfeil. (2760) 
Luſtſp. in 4 Akt. von Oskar Blumenthal, 
oe ee ee] 


Hente 2 Blätter. 


* 


d 


Ss 28. 


3 DNN 


bel’s 
elnz. 

nz. — 
eftung 
0 Mk. 
onsta⸗ 


Kreiſe 
Culm, 
it An⸗ 
30 Mk. 
rbière, 
Mit 


ter als 
Prakt. 
ſeimath 
) ME, 


reußen 
f Herr⸗ 
18, mit 


breußen 


2760) 
nenthal / 
— 


richten. m. 


No. 243. 


117. Oktober 1890. 5 


Zweites Blatt. Der 


Graudenz, Freitag] 


als Thürhüter angeſtellt. Der Schwarze verſieht ſeinen Poſten als 
lebendes Aushängeſchild auf das Beſte. 

Schöneck, 15. Oktober. Die Stadtverordneten haben 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, hier zuziehende Rent iers zur 
Kommunalſteuer nur zum Steuerſatz der Beamten zu ver⸗ 
anlagen. Die Stadt hofft in Folge dieſer Begünſtigung auf den 
Zuzug vieler Rentiers. — Auf dem geſtrigen Viehmarkt 
gingen die Preiſe für Rindvieh und Schweine erheblich zurück. 

Poſen, 15. Oktober. Herr Oberbürgermeiſter Müller iſt 
nunmehr durch Beſchluß des Bundesraths für die erledigte 
Stelle eines Mitgliedes des Reichsbank⸗Direktoriums in Vorſchlag 
gebracht worden. 

Poſen, 15. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten verlas der Vorſitzende ein Schreiben des Oberbürger⸗ 
meiſters Müller an den Magiſtrat, worin Herr M. mittheilt, 
daß er, nachdem ihn der Bundesrath zum Juſtitiar der Reichs⸗ 
bank in Vorſchlag gebracht habe, bereit ſein würde, ſein Amt als 
Oberbürgermeiſter niederzulegen, wenn er nicht im Intereſſe der 
Stadt Poſen den lebhaften Wunſch hegte, au den gegen Ende des 
Monats ſtattfindenden Berathungen der Kommiſſion für Maßregeln 
gegen die Ueberſchwemmungen theilzunehmen. Ferner verlas der 
Vorſitzende das Antwortſchreiben des Magiſtrats, in welchem 
dieſer das Anerbieten des Oberbürgermeiſters dankend annimmt. 


den 5 5 genaunter Polkzei⸗Verordnung aufzuheben oder ent 
ſprechend zu ändern. 

Im Anſchluß an einen Auſſatz aus der landwirthſchaftlichen 
Zeitung ſprach Herr Lippke⸗Podwitz über die Fortbildung des 
Landwirthes. Redner führte an, daß auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft, die ſich in neuerer Zeit immer mehr ausbilde, noch 
lange nicht ein großes Streben nach Vollkommenheit zu finden 
ſei. Namentlich werde für die Ausbildung der Söhne kleiner 
Landwirthe noch viel zu wenig gethan. Mit dem Austritt aus 
der Elementarſchule höre die Bildung in den meiſten Fällen auf. 
Obgleich die Elementarſchule ſo Manches leiſte, dem zukünftigen 
Landwirth biete fie wenig. Vom Ackerbau, vom Pflanzenuleben, 
von der Düngung, von der Pflege und der Behandlung des Viehes, 
vom Obſtbau u. ſ. w. u. ſ. w. gebe ſie dem jungen Landwirth 
nichts. Hier ſei er auf ſich ſelbſt angewieſen, durch Erfahrungen 
nach und nach ſich emporzuarbeiten. Wie ſchwierig Selbſthilfe in 
dieſem Falle ſei, wiſſe Jeder, der mit Landwirthen öfters Umgang 
habe. In kaufmänniſchen und gewerblichen Fortbildungsſchulen 
werden junge Kaufleute und Handwerker weitergebildet, an land⸗ 
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen iſt leider noch ein ſehr großer 
Mangel. Zwar beſtehen auch in unſerer Provinz eine Landwirthſchafts⸗ 
und drei Winterſchulen in Marienburg, Schlochau, Zoppot, doch 
iſt es nur Wenigen möglich, ihre Söhne auf die erſtere zu ſchicken, 
auch die Winterſchulen erfordern Opfer, die mancher kleine Lande 
wirth nicht bringen kann. Gerade dieſe Schulen, an denen in den 
ſechs Wintermonaten Unterricht in den wiſſenſchaftlichen Fächern 
ertheilt wird, müßten benutzt werden. Zum Schluß bemerkte 
Redner, daß noch leider die Mehrzahl der Beſitzer unſerer Niederung 
ſich vom Vereine fernhalten. Unſere große Niederung habe bis 
jetzt nur einige fünfzig Mitglieder. 

Eine dem Vereine vorgelegte Zuſchrift des Hauptvereins 
betreffend die Vertilgung der Saatfrähe wurde dahin beantwortet, 
daß die Saatkrähe ſich durch die Vertilgung der ſehr ſchädlichen 
Eugerlinge und anderer Juſekten der Landwirthſchaft ſehr nützlich 
erweiſe, daß ſie aber dort, wo ſie maſſenhaft auftrete, den jungen 
Saaten einen nicht zu unterſchätzenden Schaden verurſache. An 
ſolchen Orten (bei uns auf der mit hohen Eichen beſtandenen 
Schöneicher Herrenkämpe) ſei eine Verminderung durch zeit⸗ 
weiſen Abſchuß wohl angebracht, weil andernfalls der Nachtheil 
den Vortheil, den die Krähe gewähren könne, überwiegen würde. 


Gründet Baugenoſſeuſchaften! 


Auf dem Vereinstag des Deutſchen Vereins für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege in Braunſchweig hat der nationallibe⸗ 
rale Abgeordnete Kalle einen eingehenden Bericht erſtattet 
über das Wohnhaus des Arbeiters. Er hat zunächſt 
im Sinne des Vereins, dem er ſeinen Vortrag hielt, aber 
auch vom allgemeinen wirthſchaftlichen Standpunkt den Gegen⸗ 
ſtand gründlich beſprochen und ſich zum Schluß zu der Auficht 
bekannt, daß vorzugsweiſe Bange noſſenſchaften dem ſo 
fühlbaren Mangel an kleinen, billigen und geſunden Woh⸗ 
nungen abhelſen müſſen. 

Auch auf dem Vereinstage der Schulze-Delitzſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaſten zu Freiburg i. B. kam der 
Gegenſtand zur Sprache. Wenn auch mit den 44 Bau⸗ 
geuoſſenſchaſten, die der Jahresbericht der Auwaltſchaft er⸗ 
wähnte, ein Fortſchritt zu verzeichnen iſt, ſo iſt derſelbe doch 
lange nicht der Rede werth in Anbetracht des großen Be⸗ 
darfs. Man hat auf dem Freiburger Vereinstage deshalb 
eine Erklärung angenommen, in welcher den Kreditgenoſſen— 
ſchaſten empfohlen wird, die Baugenoſſenſchaſten zu unter⸗ 
tützen. Dieſe Unterſtützung wird den Baugenoſſenſchaſten 
jedenfalls nicht fehlen, aber fie reicht nicht weit, denn einen 
dauernden Hypothekenkredit dürfen die Kreditgenoſſenſchaſten, 
ohne ihren Grundſätzen untreu zu werden, nicht geben, 
fondern nur einen vorübergehenden Kredit. Bus, 
börderſt aber, ehe von ſolcher Unterſtützung die Rede ſein 
kann, müſſen Bangenoſſenſchaften ins Leben gerufen werden. 
Ob dazu die Kreditgenoſſenſchaſten beruſen ſind, hängt ab 
von den Perſonen und dem Einfluß, den dieſelben in der 
Oeffentlichkeit haben. Eine kleine Zahl von Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaſten hat ſolch einflußreiche Perſonen im Vorſtand oder 
Aufſichtsrath, und wenn ſich dieſe erinnern, wie ihre Genoſſen⸗ 
ſchaften entftanden find, werden ſie auch den Eifer zur Grün⸗ 
dung von Baugenoſſenſchaften verſpüren und anwenden. Nicht 
die Intereſſenten, d. h. alſo die Arbeiter, die kleinen Leute, 
ſind in der Lage, ſelbſt vorzugehen zur Begründung von Bau: 
genoſſenſchaften. Es waren auch unter den Begründern der 
kereditgenoſſenſchaſten an erſter Stelle wohlhabende und reiche, 
einflußreiche Männer, die nicht zu ihrem Beſten, ſondern zum 
Beſten anderer die Hand angelegt und die Solidarhaft auf 
ſich geladen haben, mit dem Bewußtſein, Gutes zu ſtiften. 
An ſolche Männer ergeht nun der Ruf: „Gründet Bau⸗ 
genoſſenſchaſten!“ 

Nur in ganz großen Städten macht die Beſchaffung 
des Grundes und Bodens größere Schwierigkeit, in 
mittleren und kleineren Städten kann man billig Bau⸗ 
grund haben. Wie man bauen ſoll und wie billig man 
bauen kann, iſt geung erörtert worden, und wir kennen 
ſehr hübſche Arbeiterhäuſer, die 3 Zimmer, Küche, Keller, 
Stall, Garten, Dachzimmer und Bodeuraum haben und die 
nach Ort und Banmaterial im Preis von 3500-4000 Mk. 
hergeſtellt wurden. Solche Häuſer zu erwerben, wird einer 
fleißigen Arbeiterfamilie nicht allzu ſchwer und wenn eine 
genügende Anzahl wohlwollender Männer aus wohlhabenden 
Kreiſen in die Genoſſenſchaft, die errichtet wird, eintreten, dann 
kann man- auch bei beſchräukter Haftpflicht von nicht ſehr 
großem Umfang ſoſort mit Bauten beginnen, den intereſſirten 
Mitgliedern raſch Häuſer zum Kauf bieten und Minderbemit⸗ 
telten, die erſt noch beſſeres Einkommen und günſtigere Lage 
der Familie abwarten müſſen, auch Miethwohnungen bauen. 
Es kann hier nicht ausgeführt werden, wie das einzurichten 
ift; aber es iſt unbeftreitbar, daß es nur der Anregung wohl⸗ 
habender Männer mit Sinn für das allgemeine Wohl bedarf, 
und die Baugenoſſeuſchaſten können wie Pilze aus der Erde 
ſchießen und der Wohnungsnoth kaun geſteuert werden. Nicht 
nur die Kreditgenoſſenſchaſten, ſondern die gemeinnügigen 
Vereine jeglicher Art ſollten die Begründung von Bau⸗ 
genoſſenſchaſten, auf ihre Tagesordnung ſetzen. Der heraus 
nahende Winter mit den regelmäßigen Verſammlungen aller 
dieſer Vereine möge überall hilfsbereite und über die Frage 
unterrichtete Männer finden, damit es möglich wird, im nächſten 
Frühling von einer größeren Zahl in Augriff genommener 
Bauten von Arbeiterhänfern durch Genoſſenſchaften zu be⸗ 


—— —— ů — — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 15. Oktober. 


1) Ein unverbeſſerlicher Dieb iſt der Arbeiter Auguſt Red⸗ 
ma un aus Gr. Wolz, und fein Sündenregiſter iſt denn auch ein 
ziemlich umfangreiches. Nachdem ex eine längere Zuchthausſtrafe 
in Mewe verbüßt hatte, begab er ſich am 6. September zu dem 
Uhrmacher und Muſiker N. in Gr. Wolz, um an dieſen von den 
beiden Söhnen des N., welchen wegen verſuchten Mordes auf eine 
lange Reihe von Jahren im Zuchthaus untergebracht ſind und 
mit welchen Redmaun bekaunt geworden war, Grüße zu beſtellen. 
Während er dieſen Liebesdienſt verrichtete, kam ein anderer Muſiker 
zu N. und beſtellte ihn auf den Abend zum Spielen. Redmann 
beſchloß nun, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen und während der 
Abweſenheit des N. in deſſen Wohnung zu dringen und einen 
Leierkaſten, welcher ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatte, zu ſtehlen. 
Gedacht, gethan. Er verbrachte den Tag im Kruge und begab 
ſich gegen Abend an ſein Werk, wobei er das an der Stuben⸗ 
thüre befindliche Vorhängeſchloß gewaltſam öffnete. Als er jedoch 
den Leierkaſten nehmen wollte, wurde er von zwei Männern au 
friſcher That ertappt, die ihn denn auch dem Amtsvorſteher zu⸗ 
führten. Nedmann wurde wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
zu einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus, zwei Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

2) Auch die unverehelichte Johanna Genſemeyer hierſelbſt 
hat trotz ihres jugendlichen Alters von 15 Jahren eine ganz 
hübſche Reihe von Vorſtraſen zu verzeichnen, u. a. eine ſolche von 
einem Jahr Gefängniß, und dieſe Strafen hat ſie erhalten wegen 
ihrer hartnäckigen Verwechſelung der Begriffe „Mein“ und „Dein“, 
eines gleichen Vergehens war fie heute wieder angeklagt. Sie 
hat, als ſie einmal im Sommer dieſes Jahres von Böslershöhe 
Waſſer holte, von einem dort befindlichen Brückenzaun Latten ab⸗ 
gebrochen und ſie als Brennholz benutzt. Hierfür erhielt die An⸗ 
geklagte zwei Monate Gefänguiß. Von der gegen ſie erhobenen 
Anklage des Meineides wurde ſie ſreigeſprochen, da ſie in dem 
Termine, in welchem ſie den Eid leiſtete, das Alter von 16 Jahren 
noch nicht erreicht Hatte, obwohl fie damals und auch heute bes 
hauptete, 16 Jahre alt zu ſein; aus der verleſenen Geburts⸗ 
rkunde wurde aber feſtgeſtellt, daß die jugendliche Diebin im 
Jahre 1875 geboren iſt. 

3) In nicht öffentlicher Sitzung wurde gegen die unverehelichte 
Pauline Rogowski von hier wegen Diebſtahls verhandelt. In 
Anbetracht ihrer zahlreichen und hohen Vorſtrafen wurde fie zu 
zwei Jahren Zuchthaus ſowie zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

4) Der Arbeiter Vincent Miklewski aus Sullnowken gehört 
auch zu den Menſchen, die fremde Sachen nicht liegen ſehen 
können, ohne von der Sucht befallen zu werden, ſich dieſelben 
anzueignen. So hat Miklewski am 9. Anguſt aus einem Tiſche 
in einer Stube einen Ring und 3 Mk. baares Geld entwendet. 
Das Geld verjubelte er, während der Ring ihm wieder abge: 
nommen wurde. Am 19. Auguſt ſah er in einer Scheune, in 
welcher er mit anderen Arbeitern ſchlief, eine ſilberue Taſchenuhr 
hängen, welche er ſich ebenfalls aneignete, indeſſen bald wleder an 
ihren rechtmäßigen Eigenthümer zurückgeben mußte. Für dieſe 
beiden Diebſtähle erhielt der wegen Diebſtahls auch bereits vor⸗ 
beſtrafte Millewski ein Jahr und drei Monate Zuchthaus und 
zwei Jahre Ehrverluſt, auch wurde ſeine Stellung unter Polizeis 
aufſicht für zuläſſig erklärt. 

5) Im April d. J. war von einem Theil der Zimmergeſellen 
in Mewe beſchloſſen worden, die Arbeit niederzulegen, wenn die 
Meiſter die von ihnen geſtellten erhöhten Lohnforderungen nicht 
bewilligen ſollten. Da die Meiſter dieſem Anſinnen nicht entſpra⸗ 
chen, ſtreikte auch ein Theil der Geſellen, während der andere 
Theil weiter arbeitete, und die Folge war, daß die Feiernden auf 
die Arbeitenden ſchlecht zu ſprechen waren und daß es an Drohungen 
und Verwünſchungen nicht fehlte. Eines Tages begegnete der 
gleichfalls ſtreikende Zimmergeſelle Franz Raiski zwei arbeitenden 
Kollegen, und er konnte ſich nicht enthalten, ſeinem Unmuthe über 
das Verhalten der letzteren in den Worten Ausdruck zu geben: 
„Es wird nichts übrig bleiben, als es ſo zu machen, wie in einer 
großen Stadt, daß man Euch die Knochen entzwei ſchlägt.“ Durch 
dieſe Aeußerung hat Raiski ſich eines Verſtoßes gegen den 8 153 
der Gewerbe⸗Ordnung ſchuldig gemacht, und es wurde gegen ihn 
auf einen Monat Gefängniß erkannt. 


22. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


Madame und Fräulein Vane ſpeiſten nicht zu Hauſe. 

Als es zu dunkeln anfing, ſetzte ich mich in das bell er⸗ 
leuchtete Empfaugszimmer und begann einen neuen Roman 
zu leſen. Draußen wehte eine drückende, ſchwüle Luft, und 
dann 5 wann flammte ein Wetterleuchten aus der Dunkel⸗ 
heit auf. 
18 Der Roman war trocken und langweilig. Ich begann 
mich einſam zu fühlen und ſetzte mich au das Klavier, um 
meine Lieblingsſtücke zu ſpielen; als die Thür aufging und 
Erie Saxe plötzlich eintrat. 

„Ach, wie froh bin ich, daß Sie kommen!“ rief ich aus 
vollem Herzen, „Fräulein Vane und ihre Mutter ſpeiſen 
außerhalb und ich fühlte mich ſo verlaſſen.“ 

Niemand war als Ehrenwächter zugegen, doch ich dachte 
hieran nicht. Ich reichte Erie Saxe die Haud, und er hielt 
ſie feſt, als wolle er ſie nie wieder loslaſſen. 

„Ich habe mir alle Mühe gegeben, vorüberzugehen“, 
ſagte er leicht, „aber ich konnte es nicht. In letzter Zeit 
zieht es mich in dieſes gaſtfreundliche Haus, ob ich will oder 
nicht.“ 

„Und weshalb ſollten Sie denn nicht eintreten?“ fragte 
ich etwas verwirrt. „Sind Sie doch mit Fräulein Vane 
innig befreundet.“ 

„Das iſt richtig“, erwiderte er, „allein ich fürchte, es 
bringt mir Gefahr.“ 

Ich verſuchte es nicht, ihn zu verſtehen. Wir unter⸗ 
hielten uns über Newport, über Fräulein Vane, über die 
See, und fo weiter. Daun bat er mich, ihm etwas vorzu⸗ 
fingen. Ich bemühte mich, mein Beſtes zu thun. Ach, der 
Refrain des Liedes ſummt mir noch immer durch den Kopfe 


„Jeder Maid mag es gefallen, 

Wenn die Hochzeitsglocken ſchallen — 
Eilt, ihr Freier, eilt mit Allen, ö 
Nur mit Einer nicht!“ 


Ich verließ das Piano und trat zum nächſten Fenſter. 
Er folgte mir. Draußen war's finſtere, ſchwüle Nacht. Er 
hielt feinen Hut in der Hand, als wolle er aufbrechen. 

„Riechen Sie doch dieſe Heliotropen“, ſagte ich, mich nach 
dem offenen Fenſter vorbeugend. „Welche zauberiſchen Düfte, 
und draußen welche bange, unheimliche Luft!“ 

Er trat dicht an meine Seite. Der Duft der Blumen 
ſtrömte uns voll entgegen. Tiefes, faſt beängſtigendes 
Schweigen herrſchte rings umher. Vergeblich verſuchte ich 
durch irgend eine Alltagsbemerkung den Zauber zu löſen — 
meine Zunge ſchien wie gelähmt. Ich konnte weder einen 
Laut hervorbringen, noch mich vom Platze rühren. 

Wie lange wir, zwei Behexten gleich, an jener Stelle 
ſtanden — ich weiß es nicht. Da plötzlich zuckte ein greller 
Blitzſtrahl am Fenſter vorbei, blendend und den Salon mit 
einem bläulichen, diaboliſchen Schein erfüllend. Erſchreckt 
und geblendet fuhr ich zurück und ſtreckte dann wie ein ge⸗ 
ängſtigtes Kind meine Hände nach Erie Saxe aus. Wie 
dies kam, ich kann's nicht ſagen, aber in dem nächſten Augen⸗ 
blicke fühlte ich mich an ſeine Seite gepreßt, ſeinen Arm 
wie einen Eiſenring um mich geſpannt, und ſein bleiches, 
bebendes Geſicht beugte ſich zu mir hernieder und berührte 
leiſe mein Haupt. Dann war mir's, als hörte ich eine von 
unbezwinglicher Leidenſchaft erregte Stimme zweimal meinen 
Namen nennen: 

„Beatrice! Beatrice! Meine Welt!“ 

„Und ich? Eine Fluth unſäglichen Glückes überſtrömte 
mich, durchrieſelte mich einem elektriſchen Schlage gleich, 
überwältigte mich und brachte mich faſt einer Ohnmacht nahe. 
Das bleiche, leidenſchaſtliche Geſicht — das ganze Zimmer 
verſchwand einen Moment meinen Blicken, und ich lag hülf⸗ 
los auf den Arm gelehnt, welcher mich ſtützte. Und dann, 
wie von plötzlicher Reue durchzuckt, ließ er von mir ab und 
trat, mich beinahe unjanft von ſich ſtoßend, zurück. Jetzt war 
ſein Antlitz farblos — aſchfarben. 

„Ich bitte tauſendmal um Verzeihung“, ſtammelte er in 
ſeltſamem Tone. „Erlauben Sie, daß ich das Fenſter 
ſchließe.“ Damit ließ er die Blenden herab und zog die 


——— — 


Ans der Provinz: 


e Neumark, 15. Oktober. Progymnaſtallehrer Herr Henſel 
iſt auf ſechs Monate an die Zentral⸗Turnanſtalt nach Berlin zur 
Ausbildung als Turnlehrer beordert. Zu ſeiner Vertretung iſt 
Herr Dr. Roſenſtock vom Gymnaſium zu Danzig herge⸗ 
kommen. — Einem hieſigen Materialwaarenhändler fiel es auf, 
daß ſein Kommis, der erſt ſeit kurzer Zeit in ſeinem Geſchäft 
thätig war, über größere Geldmittel verfügte, obwohl er von 
ſeinem Gehalt nichts erhoben hatte. Bei einer polizeilichen Haus⸗ 
ſuchung, welche deshalb angeſtellt wurde, fand man 270 Mark 
in den verſchiedenſten Münzſorten. Der Kommis wurde wegen 
Unterſchlagung in das Gerichtsgefängniß abgeführt. — In der 
vergangenen Nacht brannte dicht bei ſtädtiſch Lonk einem Be⸗ 
ſitzer Haus und Scheune nieder. — Wie ſchwer hier Leute zum 
Marte en zu haben ſind, geht daraus hervor, daß viele Be⸗ 
ſitzer erſt Anfangs dieſer Woche mit dem Graben begonnen haben. 
Die Leute graben erſt die eigenen Kartoffeln, dann in den Dörfern 
bei den Bauern, denen fie abzuarbeiten haben, und dann erſt auf 
den größeren Beſitzungen; ſo lange müſſen Letztere ruhig warten, 
und dann doch noch bei den jetzigen kurzen Tagen eine Mark 
Tagelohn zahlen. — Auch hier konnte man geſtern die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß der Markt von fetten Schweinen nicht 
geräumt, ſondern daß ein großer Theil wieder nach Haus ge⸗ 
nommen wurde, ein Beweis, daß an fetten Schweinen hier kein 
Mangel iſt. 

Danzig, 15. Oktober. Anm nächſten Sonnabend werden die 
Stadtverordneten zur Wahl des neuen Oberbürger— 
meiſters zuſammentreten. 


J Danzig, 15. Oltober. Die neue Straße nach Neufahr“ 
waſſer, welche um dle im Ban begriffene Schichauſche Werft führt, 
iſt dem Verkehr übergeben worden. An der hinteren Seite der 
Werft ſoll im nächſten Frühjahr mit dem Bau von 50 Arbeiter” 
häufern mit je 3 Wohnungen begonnen werden. Da kleinere 
Wohnungen hier theuer ſind, ſo werden dieſe Häuſer, welche billige 
Wohnungen enthalten werden, den Werftarbeitern willkommen ſein. 
Gleichzeitig wird die Beſchaffung von geſunden Wohnungen auch 
dazu beitragen, daß der Werft ein leiſtungsfähiger Arbeiterſtamm 
erhalten bleibt. — Ein Geſchäft in der Langgaſſe hat einen Neger 


h Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der letzten Vereinsſitzung wurde u. A. beſchloſſen, den 
landwirthſchaftlichen Wanderlehrer Herrn v. Kries für den 
nächſten Monat zu einem Vortrag über die Anwendung des künſt⸗ 
lichen Düngers in der Niederung auf leichtem, ſchwerem, ge⸗ 
miſchtem und moorigem Boden unter Berückſichtigung des Ackers, 
der Wieſen und der herrſchenden Waſſerkalamitäten einzuladen. 

Weiter wurde der Inhalt der Polizei⸗ Verordnung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten betreffend Schutzmaßregeln beim Betriebe Lande 
wirthſchaftlicher Maſchinen der Verſammlung mitgetheilt und dabei 
bemerkt, daß zur Verhütung von Unglücksfällen die vorgeſchriebene 
Bedeckung des Getriebes, der Welle und auch der Schutz an der 
Tiſchfläche der Dreſchmaſchine ſich ſehr gut anbringen ließen, ohne 
den Betrieb zu beeinträchtigen; dahingegen ſei die vorgeſchriebene 
Bekleidung der Einſchieberinne an der Häckſelmaſchine faſt auf 
Armeslänge der Arbeit ſehr hinderlich. 

Bei der gegenwärtigen Konſtruktion unſerer Häckſelmaſchinen 
könne man bei vorſchriftsmäßig eingerichteten Einſchieberinnen mit 
weiter Bretterverkleidung nur Geradſtroh, niemals — oder aber 
in den ſeltenſten Fällen das Maſchinenſtroh zum Häckſelſchneiden 
anwenden. In Rückſicht hierauf, ſowie auf die Thatſache, daß 
beim Häckſelſchneiden Unglücksfälle zu den Seltenheiten gehören, 
beſchließt die Verſammlung, den Herrn Oberpräſidenten zu bitten, 


ſchweren Vorhänge zuſammen, um das grelle Licht der Blitze 
auszuſchließen. 

„Gute Nacht, Fräulein Sardis!“ rief er und war ver⸗ 
ſchwunden. Ich hörte ihn raſchen Schrittes über die Terraſſe 
gehen, und dann war Alles ſtill. 

Als Vane's heimkehrten ſtand ich noch immer an der 
Stelle, wo er mich verlaſſen hatte — betäubt, zitternd, krank! 

„Was fehlt Ihnen, Beatrice?“ ſchrie mir Fräulein Vane 
entgegen. „Sie ſehen ja aus wie ein Geiſt.“ 

„Ich habe Kopſſchmerzen“, erwiderte ich, mich endlich aufs 
raffend, „wenn Sie erlauben, jo gehe ich zur Ruhe“, und 
eilte auf mein Zimmer. 

Die Nacht war ſehr ſtill und dunkel, und ach! wie 
traurig. Was hatte das Alles zu bedeuten? Bin ich ihm 
denn wirklich etwas? Mein Kopf ſchmerzt jetzt in Wahr⸗ 
heit, und ich kann nicht weiterſchreiben — die albernen 
Thränen hindern mich daran. O, ich wünſchte, er hätte mich 
an jenem Tage ertrinken laſſen, und ich läge jetzt tief, tief 


unten in der See!“ 


* * 


* 


Erie Saxe eilte wie einer, der im Traume wandelt, 
durch die finſtere Nacht ſeinem Atelier zu. Vor ſeinem 
geiſtigen Auge ſtand unabänderlich das Bild eines lieblichen 
jungen Mädchens — das Blut rollte ihm wilder als ſonſt 
durch die Adern, jenes heiße, ſüdländiſche Blut, welches 
jetzt neue, ihm bisher fremdgebliebene Gewalten erregten. 
Er betrat das alterthümliche Gemach, verriegelte die Thür 
= 5 mit fieberiſcher Haft folgende Zeilen an Cullen 

ardis: 

„Ich liebe Ihre Nichte und Mündel von ganzem Herzen. 
Seien Sie aber verſichert, daß ich keine Annäherung ſuchen 
werde, ohne vorher Ihre Erlaubniß dazu zu beſitzen. Ich 
erſuche Sie, mir gütigſt Ort und Stunde zu einer Unter⸗ 
haltung bezeichnen zu wollen.“ 

Das war Alles. Dem ritterlichen, hochherzigen Süd⸗ 
länder konnte kein anderes Verfahren in den Sinn kommen. 
Er mochte ſeine Zuflucht nicht zu unwürdigen, heimlichen 
Mitteln nehmen, um den Preis zu erwerben, den er jetzt 
über Alles auf der Welt erſehnte — ſchon die Rückſicht für 
ri Bane, deren Gaſt Beta war, würde allein ihn 

iervor bewahrt haben. Er wußte, daß er bei Herrn 

Sardis wenig Ausſicht auf Erfolg habe, doch dieſer Ger 
danke beunruhigte ihn nicht allzuſehr. Er war auf Hinder⸗ 
niſſe gefaßt und beſaß Muth und Entſchloſſenheit genug, um 
dieſe zu überwinden. Aber zum Unglück kaunte er den Cha⸗ 
rakter des Mannes nicht, mit welchem er zu thun hatte. 

Erie Saxe ging am nächſten Tage nicht nach Bellevue⸗ 
Avenue, und Beta ſchrieb in ihr Tagebuch: „Mit Fräulein 
Vane ausgefahren. Viel gegähnt. Nichts von E. S. ge⸗ 
ſehen. Ein langweiliger, endloſer Tag.“ 

Auch der zweite Tag kam und ging, und erſt am Morgen 
des dritten erhielt Erie Saxe eine Antwort auf ſein Billet, 
denn urplötzlich hörte er Klopfen und Herr Sardis trat in 
ſein Zimmer. 

Saxe ſtand von ſeiner Arbeit auf und ging ihm ent⸗ 
egen. Es war ein ſeltſamer Kontraſt, den dieſe beiden 
änner bildeten: Der gemeſſene, glatte, ältliche Finanzier, 

und der feurige, junge, bildſchöne Künſtler. Herr Sardis 

legte Hut und Stock ab, zog die Handſchuhe aus und be⸗ 

grüßte ſein Gegenüber in der denkbar höflichſten Weiſe. 

Sein glattraſirtes, hageres und unter den Augen ziemlich 

. Geſicht war undurchdringlich und kalt wie eine 
aske. 

„Ich hielt es für das Beſte“, hob er ruhig an, „auf 
Ihren Brief in Perſon zu antworten. Ich brauche Ihnen 
wohl nicht zu ſagen, daß mich ſein Inhalt überraſcht hat.“ 

Erie Saxe erröthete tief. 

„Ich kann nichts Ueberraſchendes in der Thatſache finden, 
daß ich Ihr Mündel liebe“, verſetzte er. „Verzeihen Sie die 
Bemerkung, allein es würde etwas weit Seltſameres ſein, 
wenn ich ſie nicht liebte.“ 

Der Bankier warf ihm aus ſeinen kalten, grauen Augen 


„Und darf ich fragen, ob mein Mündel Sie wieder liebt?“ 
Ich habe zu ihr niemals über dieſen Gegenſtand ge⸗ 
ſprochen. Ich gab Ihnen ja mein Wort, mich ihr nicht 
nähern zu wollen, ohne Ihre Einwilligung zu haben.“ 

„Aber Sie haben ohne Zweifel Urſache, zu glauben, daß 
Sie ihr nicht ganz gleichgiltig ſind.“ 

„Ja, die habe ich allerdings.“ 

Der Bankier rückte unruhlg auf ſeinem Stuhle bin und 
her. Wahrlich, ein ſo ſchöner und ſtolzer Mann konnte einem 
unerfahrenen jungen Mädchen, das kaum der Schule ent⸗ 
ronnen war, wohl gefährlich werden! 

„Ihr Beruf iſt der eines Malers“, ſuhr er fort, „und wir 
leben in einer ſehr materiellen Welt, Herr Saxe, wo alles 
Romantiſche mindeſtens eine praktiſche Seite haben muß. 
Da ich Sie als einen Bewerber um die Hand meiner Mündel 
zu betrachten genöthigt bin, ſo werden Sie es mir nicht übel 
nehmen, wenn ich Sie frage, worin Ihre Geldmittel be⸗ 
ſtehen.“ 

Saxe war auf eine ſolche Frage gefaßt. Mit ſtolz er⸗ 
hobenem Kopf gab er ruhig die Autwort: 

„Ich bin arm, denn ich habe mir ſelbſt einen Weg bahnen 
und gegen viele Schwierigkeiten ankämpfen müſſen. Mein 
Vermögen beſteht lediglich in einer verwüſteten Pflanzung in 
Georgia und in meinem Talent. Aber ich ſtehe nicht ohne 
Namen da in der Welt; die Bahn des Erfolges iſt mir er⸗ 
öffnet. Ich brauche nur mit Ausdauer und Geduld zu ar⸗ 
beiten, und meine Zukunſt iſt geſichert. Und daß ich arbeiten 
kann, davon ſollen Sie ſich überzeugen. Ich liebe Ihre 
Mündel von ganzem Herzen und mit ganzer Seele; ich habe 
fie geliebt ſeit jenem Morgen, wo ich die Halbertrunkene 
drüben in der Brandung an mich preßte. Es giebt nichts, 
was ich nicht für ſie zu vollbringen im Stande wäre, glauben 
Sie mir das ſicherlich.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— In Gegeuwart der Kaiſerin Auguſte Viktoria, des Ober⸗ 
präſidenten v. Achenbach und anderer höherer Beamten fand am 
Mittwoch Nachmittag in Potsdam die feierliche Einweihung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt. Dasſelbe erhielt den Namen 
„Auguſte⸗Viktoria-Krankenhaus“. 

— Das neue Kadettenhaus in Köslin, wohin die 
Kulmer Kadetten verlegt worden ſind, wird am 18. Oktober, dem 
Geburtstage Kaiſer Friedrichs, eingeweiht werden. Am Vor⸗ 
abend wird Empfaug der zur Feier geladenen Gäſte und Zu⸗ 
ſammenkunft im Kaſino der Anſtalt, um 9 Uhr Zapfenſtreich der 
Kadetten ſtattfinden. Die Feier am Einweihungstage beſteht in 
einer Reveille, der Uebergabe der Auſtalt, an die ſich ſofort der 
Feſtgottesdienſt auſchließt, worauf Parade und die Beſichtigung 
der Anſtalt ſtattfindet; Feſteſſeu für die Kadetten, die Offiziere 
und Lehrer der Anſtalt und die Ehrengäſte folgen, dann werden 
Spiele veranſtaltet, Abends wird nach einem Prolog ein Feſtſpiel 
aufgeführt, und ein Ball beſchließt die Feier. 

— Der ſächſiſche Juſtizminiſter v. Abeken iſt an der Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. 

— [Was ein kräftiger Mittagstiſchl im Jahre 1752 
in Berlin gekoſtet, darüber giebt uns Leſſing in einem Briefe an 
ſeinen Vater vom 2. November 1752 Auskunft. Bekanntlich ging 
es dem jungen Litteraten zur Zeit, als er ſeine Stellung als 
Privatbibliothekar verloren hatte, herzlich ſchlecht, und ſo erkundigte 
ſich denn Leſſings Vater nach deſſen Bedürfniſſen. In dem darauf 
erfolgten Antwortſchreiben heißt es dann u. A. wie folgt: „Der 
Tiſch bekümmert mich in Berlin am allerwenigſten. Ich kann für 
1 Groſchen 6 Pfg. eine ſtarke Mahlzeit thun.“ 

— — EEE CE EEE mE ne 
Berliner Kours⸗Bericht vom 15. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,75 bez. B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,30 bz. G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 98,60 bez. Staats⸗Anl. 4% 101,70 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½% % —,.— bz. Oſtypreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,10 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,00 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 
101,10 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 31% 96,20 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 40% 102,60 bz. Preußiſch. Prämien-Auleihe 3½% 
172,50 bz. Danziger Hyp.-Pfdbr. 4% 100,50 G. Danzig. 
Hyp⸗Pföbr. 3½% —,.— G. 


Poſen, 15. Oktober. Spiritusberichk. Loco ohne Faß (50er) 

63,40, do. loco ohne Faß (70er) 43,70. Still. 
Stettin, 15. Oktober. Getreidemarkt. 

Werzen feſter, loco 180—188 Mk., do. per Oktober 
189,50 Mk., do. per Oktober⸗November 197,50 Mk. 

Roggen und, loco 168—172 Mk., do. 
172,50 Mk., do. per Oktober⸗November 167,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130-136 Mk. 

Königsberg, 15. Oktober. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 126pfd. 
182 Mk. (77½ Sgr.), 128,/28pfd. 184½ Mk. (787½ Sgr.) 129pfb. 
182 Mk. (77½ Sgr.), rother 119/20pfd. beſetzt 165 Mk. (70 Sgr.), 
125pfd. 182 Mk. (77½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 115/16pfd., 118pfd., 
120pfd., 123pfd., 124pfd, 125pfd. 157 ME. (62°/, Sgr.), 122,2 pfd., 
123/24 pfd., 124/25 pfd., 125pfd. 157¼ Mk. (63 Sgr.), 120/21pfd. 
156 Mk. (62½ Sgr.) pro 120 Pfund holl. 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, abfallende niedri⸗ 
ger, weiße 123¼½ Mk. (55 ¼ Sgr.), 135 Mk. (603/, Sgr.), 138 Mk. 
(62 Sgr.), 140 Mt. (63 Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.), 155 Mt. 
(69 Sgr.), grüne 152 Mk. 68 ¼ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) 126 Mk. (56½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, naſſe 75 Mk. (33%, Sgr.), 
fonft 108 Mk. (48 ¼ Sgr.), 110 Mk. (49½ Sgr.), 115 Mk. 
(51¼ Sgr.), 114 Mt. (61%, Sgr.) 111 Mk. (52! 9 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) ruhig, große 132 Mk. (46¼ Sgr.), 
140 Mk. (49 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 118 Mk. (29½ Sgr.), 
119 Mk. (29°), Sgr.), 120 Mk. (30 Sgr.), 122 Mk. 30½ Sgr.), 
124 Mk. (31 Sgr.). a 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, feine 174 Mk. 
(61 Sgr.). 

Rü bſen flau. 


—— 


Buxkin, Kammgarn und Velours 
reine Wolle, uadelfertig, & Mk. 1.95 per Meter 
bis 5.75 serfenden direkt an Jedermann das Buxkin-Fabrik-Depòt 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collektionen umgehend franko. (4225) 


per Oktober 


Italiens Weine in Deutſchland. 
Wie bald wir uns auch mit dem Hauptprodukte unſeret 


Freunde und Verbündeten jenſeits der Alpen — den italieniſchen 
Weinen — befreundeten, ſeitdem die unter den Auſpizien der kgl. 
italienischen Regierung in's Leben getretene Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft (bei welcher ſich neuerdings weitere 
größere deutſche Kapitaliſten und italieniſche Notabeln betheiligten) 
ihre Thätigkeit in Deutſchland inaugurirte, ergiebt ſich aus den 
vom föntgl. italieniſchen Miniſterium für Handel und Ackerbau 
veröffentlichten Mittheilungen, Danach betrug der Export italie⸗ 
niſcher Weine nach Deutſchland im letzten Jahre 120000 Hek⸗ 
toliter oder ca. 16 Millionen Flaſchen — alſo über die 
Hälfte mehr als die Ausfuhr des vorhergegangenen 
Jahres. 

Dieſe Zahlen erbringen wohl den beſten Beweis, wle ſehr 
die Weine vorerwähnter Geſellſchaft dem deutſchen Geſchmack zu⸗ 
ſagen und dieſer von der Geſellſchaft erzielte großartige Erfolg 
zeigt auch, wie ſehr es ſich dieſelbe hat angelegen ſein laſſen, dem 
deuͤtſchen Konſumenten ein wohlſchmeckendes, reines und 
wohlbekömmliches Glas Wein für mäßigen Preis zu liefern. 

Aber nicht allein die leichten, billigen, für den Maſſenkonſum 
berechneten Naturweine, wie Marea Italia, Vino da Pasto c., 
ſondern auch die ſo preiswürdigen, edleren, feineren und aus⸗ 
geſuchten Marken der Geſellſchaft, wie Chianti, Lacrima Cristi, 
Barolo ꝛc., ſowie die deliziöſen Deſſertweine, wie Amarena, Mar- 
sala, Vermouth di Torino, Vino dolce und die Cognacs finden in 
den Kreiſen anerkannter Kenner immer mehr Freunde und Ver⸗ 
ehrer, ſo daß auch in dieſen beſſeren Marken der Konſum ſozu⸗ 
ſagen tagtäglich größere Dimenſionen anulmmt. 5 

Wie wir hören, reichen die von der Geſellſchaft theils ſelbſt 
erbauten, theils ermietheten großen Kellereien in Frankfurt a. M, 
München, Berlin und Hamburg für ihren Geſchäftsbetrieb ſchon 
nicht mehr aus, ſo daß ſich die Erwerbung weiterer größerer 
Lagerkeller dringend nöthig machte. 

Dieſem Bedürfniß hat die Geſellſchaft jetzt durch Ermiethung 
der großen, prächtigen Kellereien des Herrn Marquis Durazzo⸗ 
Pallavicino in Pegli-Genua abgeholfen. (2720) 


einen durchbohrenden Blick zu. 


Williſaß. 20. Sonntag n. Trin., den 
19. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und heil. Abendmahl: 
Hr. Pred. Geſchk 

Burg Belchau. 
Mtis., Vorm. 10 Uhr, 
Hr. Pred. Diehl. 

Walddorf. Sonntag, den 19. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
Pred. Diehl. 

Engelsburg. Sonntag, den 19. cr. 
10 Uhr, Gottesdienſt. Hr. Pred. Gehrt. 


ottesdienſt: 


Weſtpr. Jiſcherti⸗Verein. 
Sämmtlihe Mitglieder des Weſtpr. 
Fiſcherei⸗Vereins werden zu der 
am 18. October er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Landes hauſe hierſ. abzuhaltenden 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. (2745) 

Nach Schluß der General⸗Verſamm⸗ 
fung findet in Walter's Hotel, 
Hundegaſſe bier, ein 

Fiſcheſſen 

(Gedeck 2 Mart) ſtatt. Damen und 
Gäfte find willkommen. Anmeldungen 
bis zum Abend des 17. October cr. in 
Walters Hotel erbeten. 

Danzig, den 13. October 1890. 

Der Vorſtand. 
1 


erscherfrewerkwereil. 


Eine öffentliche 


Verſammlung 


der deutſchen Schuhmacher und 
Zederarbeiter findet Mittwoch, den 
22. d. Mis., Abends 8 Uhr, im 
Tivoli ſtatt. 

Vortrag: Ueber Handwerker und 
5 Referent: Schuß 
macher L. Winter⸗Berlin. 


Der Bor ſtanb. 


ladet ergebenft ein 


Bekanntmachung. Konkursverfahren. 


Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von 


Sonntag, den 19. d. | alten Holz, Eiſen, Cementtonuen, 


alten Thüren 
auf dem Schirrhofe der alten Feſtung 
Sonnabend, den 18. d. M., 
Vormittags 9 Uhr. (2606) 
Graudenz, den 14. Oktober 1890. 
Königliche Fortt fikation. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 18. d. Alts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
Nr. 27, a (2759) 
1 Bettgeftell, 1 Tiſch, 3 Stühle, 
1 Oberbett und verſchiedene 
Haus⸗ und Küchengeräthe 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Graudenz, den 16. October 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. d. Mts. 
iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 6 der Vorſchußverein 
Culmſee, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht vermerkt iſt, 
eingetragen: (2744) 

An Stelle des verſtorbenen Buch⸗ 
alters Guſtav Haß zu Cul m⸗ 
ee iſt zufolge Beſchluſſes des Auf⸗ 
chtsraths vom 26. Auguſt 1890 der 

Gerichtsſecretür Auguſt Duncker 
in Eulmfee zum Director gewählt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
7. October 1890 am 7. October 1890. 
Culmſee, den 7. October 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Auction. 


Sämmtlihe Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, fowie Heu, Stroh, Runkeln 
und Wrucken werden am Sonntag, 
den 10. Oktober, von Nachmittags 
2 uhr ab, in Gr. Lubin bei mir 
meiſtbietend verkauft. Jahnke. (2600) 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmannsfrau Lydig 
Hirſch geb. Lewin in Brieſen iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögens ſtücke der Schluß: 
termin auf (2775) 
den 3. November 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 

Brieſen, den 13. October 1890. 


Siebert, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗ 
Lautenburg, zwiſchen den Stationen 
18,8 und 19,4 bei Guttowo; auf der 
Chauſſeeſtrecke Bartnitzka⸗Gorzuo zwi: 
ſchen den Stationen 21,0 und 21,5 bei 
Gorzno und auf der Chauſſeeſtrecke Ja⸗ 
blonowo⸗Strasburg zwiſchen den Sta⸗ 
tionen 33,6 und 34,2 bei Jablonowo, 
wiſchen den Stationen 34,9 und 35,5 
n Jablonowo und zwiſchen den Sta 
tionen 55,6 und 56,1 bei Szabda ſollen 
neue Breitſchüttungen einſchließlich Re⸗ 
gulirung der Bankette, des [Sommer⸗ 
weges c. hergeftellt werden. 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Auffchrift verſehenen Ans 
geboten habe einen Termin auf 


Donnerstag, den 23. October, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. Die 
Preisforderung iſt für eine Station von 
100 Meter Länge ug 
Die Bedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. (2602) 
Strasburg Weſtpr., 
den 14. Oktober 1890. 
Der Kreis baumeiſter. a 
Nitze. 


einer Fleiſch⸗Gefrier⸗Anlage 
zu Poſen. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Aufſchüttung des Bauplatzes für den Neu⸗ 
bau der obenbezeichneten Anlage, wozu 

rd. 14 000 ebm gröberer Sand, noch 
vor Beginn des Winters 1890, und 
rd. 4600 obm deſſelben Sandes, im 
Sommer 1891, 
anzuliefern, einzubringen und feſtzu⸗ 
ſtampfen ſind, ſollen öffentlich verdungen 
werden. (2660) 
Termin hierzu iſt auf 
„Donnerstag, den 23. Octo- 
ber 1890, Vormittags 9 Uhr, 
im Garnifon = Bau : Bürean 
Poſen II, Schützeuſtraſte 31, 
Hof rechts, 2 Treppen, feſt⸗ 
geſetzt“, 
woſelbſt auch die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen zur Einſicht ausliegen, reſp. gegen 
Einſendung von 1,50 Mark abſchriftlich 
bezogen werden können. 

Die verſiegelten, vorſchriftsmäßigen 

Angebote ſind pünktlich an den unter⸗ 
eichneten Garniſon⸗Baubeamten einzu⸗ 
enden, und haben zu ſpät eingereichte 
Angebote keine Gültigkeit. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
oſen, den 14. October 1890. 
Bode, Garniſon⸗Bauinſpector. 


::. . — 
Bei dem hieſigen Landrathsamte iſt 
(2757) 


die Stelle eines A 
Erpedienten 
zu beſetzen. Bewerber, welche eine gute 
Schulbildung beſitzen und mit Ver⸗ 
N moglichſt auch mit der 
Bearbeitung von Militairſachen ver⸗ 
traut fein müſſen, wollen ſich unter 
Vorlegung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und von S eee — — 
ſowie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und des Zeitpunktes des Stelleantritts 
ſchleunigſt bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rathe melden. Für Reife wird ange⸗ 
. Vergütung gewährt. 
trasburg Wpr., den 14. Oct. 1890. 
Der Landrath. 
os. Dumratb. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 106 eingetragenen Firma 


Carl Güldenhaupt 
zufolge Verfügung vom 11. October cr. 
heute Folgendes eingetragen: (2800) 

„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Löbau Wpr., den 13. October 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


In öffentlicher Ausſchreibung follen vers 
geben werden: (2776) 
Die Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer⸗, Dach⸗ 
decker⸗ u. ſ. w. Arbeiten einſchließ⸗ 
lich Materkal⸗Lieferung zu einem 
Dampfpumpenhauſe für die Waſſer⸗ 
ſtation auf dem Bahnhofe Thorn. 
Die Zeichnungen und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
unferem Bure zu eingeſehen und letz⸗ 
tere gegen koſtenfreie Einſendung 
von 75 Pf. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 20. Oktober 
1890, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 
Thorn. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt, 


Bekanntmachung. 


Die 5. Lehrerſtelle an der hieſigen 
Stadtſchule, mit welcher ein Einkom⸗ 
men von jährlich 900 Mk. verbunden 
iſt, ſoll neu beſetzt werden. Bewerber 
um dieſe Stelle wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. No⸗ 
vember cr. bei uns melden. (2164) 

Gilgenburg, den 6. Oktober 1890. 

er Magiſtrat. 


Holz. Be kauf. 


Gutes Kiefern⸗Klobenholz bei Ent⸗ 
nahme von 1 Rmtr. 5 Mk. 50 Pf., 
gute Kiefern⸗Spaltknüppel bei Ent⸗ 
nahme von 1 Rmtr. 4 Mk. 50 Pf. 
bei Entnahme von 20 Nmtru. zum 
Preiſe von 5 Mk. ile 4 Mk. pro 
Nmtr., verkaufe ich täglich auf dem do 
7 des Herrn Kuchenbaecker in 
venau. (2779) 


B. Segall, Splavie. 
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Einkom⸗ 
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zewerber 
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n 1. No⸗ 
(2164) 

er 1890. 


2 junge fette 


Hohenkirch. (2653) 


4 hochtragende Kül 
ſtehen zum Verkauf bei 


Vier junge, fette 


Schweine 


hat zu verkaufen Boldt, Culm. Neundorf. 


FZabrikkartofeln 


kauft jeden Poſten in Waggonladungen 
(2565) 


ab jeder Station 


Niederlag, Biſchofswerder. 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
1457) 


Bahnſtation 


ind ſtels vorräthig bei 
ch Phi 


— 


500 Centuer 


Wrucken 


200 Centuer 


rothe Möhren 


und 100 Eentner (2672 


Kumſt 


verkauft F. Woyke, Michelau 


bei Grandenz. 


|— — 


Schnitzel 


ſind preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Mein 


— 
Für Vraugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Babnitation, und bitte um 
Gustav 


Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 
an gut renommirtes Kurz-, Weiß: 
und Wolle⸗Geſchäft in einer kleinen 
Garnſſonſtadt iſt anderer Unternehmun⸗ 


Beutelmufter = Offerten. 


gen halber billig zu verkaufen. 


* 


Offerten mit ganz 
werden nur 


tauſchen. 
Angabe 


Graudenz, Blumenſtr. 20. 


Eine Gaſtwirthſchaf 


allein im Orte, mit zwei Mrg. Land 
und zwei Gärten, in einem Kirchdorfe 
(Cbauſſee), iſt unter ſehr gunſtigen Bes 
dingungen ſofort zu verkaufen. Off. w. 
briefl. unt. 2702 d. d. Exp. d. Geſell erb 


Eine Bäckerei 


in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A Schatz. Thorn Schillerſtraße. 


ierdurch mache die ergebene Anze 
daß ich die Reſigrundſtücke Zgnillob 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn W 
für eigene Rechnung nern 


babe. 

Die Parzellen find nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
a Drews in Zugilloblot beauftragt, 
diefelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

er mache ich darauf aufmerk⸗ 


Land 


Van Houten 
Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Piwu i tz bei 
Englisch. 


he 
2793) 
Barkanowitz, Neuhöfen. 


( 
Albert Pitke, Thoru. 
Gute Kocherbſen 


(1405) 
lipp Reich. 


(ET) 


w. 
riefl. unt. 2700 d. d Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Gut 


1100 Mrg., Pom, iſt bei 15000 Mark 
0 Anzahlung od. gegen ein klein. Gut und 
6000 Mk. baar in der Nähe der Stadt 


womöglich m Gymnaſium auch zu ver⸗ 
enauer 


berückſichtigt. 
Offerten werden briefl. mit, Aufichrift 
2766 durch die Exped. des Gefell. erbet. 


Ein Mühleugrundſtück 
holl. Mühle m. Windroſe, mit guter 
Kundſchafts⸗ und Geſchäfts⸗Müllerei, 
feſter Hypothek und 20 Morgen Land, 
iſt wegen Krankheit fofort bei 800 Thlr. 
Anzahlung zu verlaufen, gegen ein länd⸗ 
liches Grundſtück zu vertauſchen oder zu 
verpachten. Näheres durch H. Bl 


er 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
g feinster Chocolade. 
(524) Ueberall vorräthig. 


Ein tüchtiger, ſtets nüchterner (2746) Ein Lehrlin 
Müllergeſelle der die Buchbinderei enen ü kann 
findet von ſofort eventl. 1. November ſich melden bei Wilhelm Groch, 
bei gutem Lohn dauernde Stellung in Bromberg. (2728) 


Mühle Klimkowo p. Gr. Bartelsdorf. Ein Kellnerlehrling 


Suche für meinen Sohn, 29 J alt,. 5 8 g 
der 2 Jahre bei einem der venonmnirteften | findet Stellung von fofort bei (2294) 
Hotelbeſitzer Dietrich, Gilgenburg 


Landwirthe d. Provinz Poſen in Stell. a € 
Ein Kellnerlehrling 


geweſen iſt und jetzt einige Jahre meine 
kann vom 1. November in Harris 
Hotel in Brieſen eintreten. (2750) 


1500 Morgen große Beſitzung in Weſtpr. 
ſelbfiſt. bewirthſchaftet, Stellung als 
Gärtnerburſche [2756] 
zum fofortigen Antritt oder zu Martini 


alleiniger oder erſter 
ſucht Dom. Sibſau p. Warlubien. 


Inſpektor. 
Off. u. Nr. 2709 an d. Exp. d. Geſell. 

Einen Laufburſchen 
ſucht von ſogleich (2734) 


Zum baldigen und ſpäteren Antritt 
2206 
W. Spaencke, Wagenfabrik. 


ſuche ich unverh. 
Ein tüchtiger nüchterner (2656) 


Wirthſchaftsbeamte 
gegen 360 — 1000 Mark Gehalt. 

Hausknecht 
findet von ſogleich Stellung bei 


G. Böhrer, Danzig. 
Suche zum 1. November d. Is. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


einen Wirthſchaftseleven 
Kutſcher 


bei geringer Penſiouszahlung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Offerten 
werd. unt. 2167 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ein nüchterner u. energiſcher unverh. a 

der ſogleich als Hauskuecht fun⸗ 
giren ſoll, findet vom 11. Nov. 
d. Is. bei hohem Gehalt Stell. bei 
Budolph Israel, 
Schinkenberg p. Sedlinen. 


Wirthſchafter 


vd. Kämmerer zur Beaufſichtigung 
einer Feinbäckerei 


der Geſpanne wird zum 11. November 
als Verkäuferin 


d. Is. von Dom Lindenau b. Usdau 

Oſtpr. geſucht. Gehalt 200 Mk. p. Jahr. 
Stellung. Meldungen werden briefl. 
mit Auſſchrift 2724 durch die Exped. 


Ein zweiter Snfpektor 
des Geſelligen erbeten. 


findet von ſofort Stellung. (2758) 
2 flotte Verkäuferinnen 


Dom. Engelsburg p. Graudenz. 
Ein evangel., unverheirath., polniſch 
(2748) 
ſuche ich für mein Kurz-, Galauterie⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft. (2802) 


ſprechender 
Lachmann, Culm. 


Wirthſchafts Juſpeetor 
Eine Verkäuferin 


erfahren und praktiſch tüchtig, wird zur 
Bewirthſchaftung zweier Vorwerke unter 

möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht für fein Kurz-, Weiß: und Wo 


meiner Oberleitung zum 1. Januar 
waarengeſchäft ) 


1891 geſucht. 
Welna, Poſt Pankowo, Poſen. 
(2733 
Albert Früngel. 
Eine Mantel u. e. Flicknähterin 
31) 


Oberkellner oder Jachmann Für das Julius Pincus'ſche 
unverh., für felbfift. Verwaltung eines] Herren: und Kinder⸗Garderoben⸗Geſchäft 
Hotel⸗Reſtaurants, Saal, Bühne der eine] wird ver 1. November cr. ein mit der 
— — ee von — m. Branche vertrauter, tüchtiger 2785 

ark ſtellen kann, welche vollſtändig B 
ſicher geſtellt od. deponirt werden können, ſucht 18 f f W., 1 
wird geſucht. Off. m. Aufſchr. Nr. 2607 Fat ee = fon Kae 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. E 8 incus, Brom⸗ 
Ein junger Commis (Materialiſt) nn Material und Eclontal. 
flotter Expedient, ſucht, weil fein bish. Ju meinem Pegterial⸗ und Bolontalz 
Chef zum 1. November das Geſchüft waaren⸗Geſchäft findet ein ſolider 

junger Mann 


aufgiebt, zu dieſer Zeit and erweitiges 
Engagement. Gel. Offerten beliebe] der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, von 
ſogleich age (2739) 


man unter J. 8. 100 poſtl. Braunsberg 
zu ſenden. (2591) l. Hardt, Oſterode Dvr. 
2 APP ER. Suche fofort einen tüchtigen 
Zum Eintritt per 1. oder 15. Sa En 
7 8 3 . Gehilfen 
oem er. In je ich 1. mein Tuch für die hiefige Brennerei und Rectifica⸗ 
und Maunfakturwaaren⸗Geſchäft] tion. Gehalt monatlich 60 Mk., Woh⸗ 
zwei wirklich tüchtige nung und Betten. Meldungen ſind 


Int ada. === 


gaſt in Pommern. (2778) 
Ein Gehilfe 
oder Eleve kann ſoſort eintreten in 
Brennereiverwaltung Tar gowisko, 
Gefl. Offert. m. Photographie 
und Originalzengniſſen erbittet 
M. R. Baum, 
mech. Weberei, (2752 


2772] ver Löbau. O. Gliewe. 

Die Gehilfenſtelle in meinem 
Geſchäft iſt beickt. 2737 

Lauenburg Pomm. 

Ein tüchtiger Verkäufer 

und ein Lehrling 


Gustav Liebert. 
finden ſofort in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 


@BEBBSEILSIHSS 
Stellungſuchende 

faktur⸗ u. Modewaarengeſchäſt Stellung. 

Beide La ndesſprachen erforderlich. 


erh. ſchnellſtens Engagement durch 22141) 
Apolph Guttzeit, Graudenz. 
Mar Altmann, Briefen Wpr. 
Per ſofort findet ein tüchtiger 


8338985265939 
Verkäufer 


Ein Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet, lann ſofort oder 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
in meinem Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 


auch ſpäter eintreten bei (2747) 
Richard Scheinemann, Tuchel, 
Bäckerei und Conditorei. 
Ein tüchtiger (2795) 

Geſchäft Stellung. Den Meldungen 

ſind Zeugnißcopien ſowie Gehaltsan⸗ 

ſprüche beizufügen. (2781) 
C. Alexander, Briefen Wr. 


Buchbindergehilfe 
Einen jungen Mann und ein 


von ſofort geſucht. Stellung dauernd. 
Bedingung: tüchtig im Handvergolden 

jung es Mädchen (2796) 
ſucht zum ſoſortigen Eintritt für die 


und Bildereinrahmen. 
Cantine Linde, Rehdenerſtraße. 


J. Koepke, 
Neumark Wpr. 

Ein akademiſch, theoretiſch und 

praktiſch ausgebildeter (2233) 
Ein junger Commis 

welchem über ſ. Tüchtigkeit gute Zeugn. 

3. Seite ftchen, chriſtl. Confeſſion und 

d. poln. Sprache mächtig, findet gute 

Stelle z. b. Eintritt in m. Colonial⸗ 
waaren⸗, Delika teſſen⸗ u. Deuillations⸗ 
Geſchäft. Off. unter Nr. 2684 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zuſchueider 
welchem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, 29 Jahre alt, verheir., polnifchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. November 
d. Is. Stellung. Gefl. Off. erbeten an 
a F. Metzner, Herren⸗Garderoben⸗ 
eſchäft, Breslau, Schweidnitzerſtr. 40. 


TüchtigerzMaſchiniſt 


und ein (2743) 


Pirſcher, Domainen⸗Pächter. 
im Hauſe geſucht. (27 


Einen tüchtigen 2753] 
Wirthſchaftsbeamten 

Fr. Reiche, Schützenſtr. 3, 2 Tr. 
Für ein junges, gebildetes Mädchen 


zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt 
ſucht Lippau b. Neiden burg Opr. 
Suche einen tüchtigen gebildeten 
Juſpektor. 
Desgleichen einen 2755 
wird zu ſogleich oder ſpäter Stellung als 
Stütze der Hausfrau 
bei Familienauſchluß geſucht. Gef. Off. 
unter Nr. 2701 an d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein jung., anſtänd. Mädchen ſucht 
Stellung v. 1. Novbr. zur Beaufſichtg. 


zweiten Beamten. 
Kaufmann, Wilczewo 
per Nikolaiken Wpr. 
Wirthſchaftsinſpektor 
als Gutsſekretär und Rechnungsführer 
ſofort geſucht. Ferner von Marien 1891 


Hofmeiſter, Gärtner, 
Schäfer, Schmied, 


Für unſer Manufaktur ⸗Geſchäft größerer Kind. od z. Stütze e. ält. Dame. 
ſuchen per. ſofort zwei tlächtiar, K iſtl. in ger Man I Stellmacher, Oi b. unt. A. B. 150 Bot. Gr. 2 

Commis * >: Pferdedeputenten und Für eine Schankwirthſchaft auf einem 
gegen hohes Salair; ſolche dre der Feng ee Ta elöhner Dorfe wird eine Perfönlichkeit 
polniſchen Sprache mächtig, erhalten dreſchmaſchine ſuche ſofort. 855 * 1 zur felbftftändigen Führung des 


Somnitz, Biſchofs werder Weſtpr. 
Ein tüchtiger 


Maſchinentiſchler 


mit eigenem Werkzeug, ohne Hobelbank, 
findet von ſofort dauernde Alkordarbeit bei 

A. Werner, Maſchinenbauer, 
(2664) Brieſen Wpr. 


2—3 Ciſchlergeſellen 


den Vorzug. Gfl. Off. mit Gehalts⸗ 

Anſprüchen an Thier & Stockmann, 
Bütow Bez. Cöslin erbeten. (2656) 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. De: 

ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
oder 1. November cr. einen tüchtigen 

jungen Mann 

der polnſſchen Sprache mächtig. [2630 

Paul Geſchke, Culm a. W. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 


Haushalts und Geſchäfts 


geſucht. Offerten mit Aufſchr. Nr. 2764 
werden an die Expedirion des Gef. erb. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches im Ge⸗ 
ſchäft, Wirthſchaſt und Küche behilflich 
ſein kann, wird ſofort unter Familien⸗ 
anſchluß verlangt. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2765 durch 
die Expedition ees Geſelligen erbeten. 


Bahnſtat Rummelsburg i. Pomm. 
In Lubochin und Dulzig bei 
Lastowitz finden 4 (2636) 
einige Pierdekuechte 
und Arbeiter 
mit Scharwerkern zu Martini d. Js. 


Wohnung bei gutem Lohn u. Deputat, 
ebenſo ein 


Stellmacher 


3 den dauernde Beſchäftigung auf Möbel — . — 
jungen Mann finden den Möbel] mit Burſchen. Geſucht zur Stüge der Hausfrau 

1 8 8 und Set 1 g. Tiſclermelſter, G. Knorr, Adminiſtrator. (Bahnhofsreſtauration) ein 

Ah Beere Beielen Br T 

5 ' 5 a ' ; ſonsfühiger üchtigen, ehrliche rheiratheten F aus anſtändiger Familie und gut em⸗ 
Ortelsburg. Ein edler IT) | Stellmacher als (2615) vioßten, meldet an im Päfgpenähen 

* ... ® 5. . 5 i * ili l 
Einen zung kken Gehilfen um Betriebe eines Ringofens kann] Meldungen 9 und Ge⸗ ländlich Mealbungen wreden brich 
ſuche per ſofort. (Gehaltsanſprüche.) ich melden. Meldungen unter N. N. haltsanſprüchen an mit Aufſchrift 2622 durch die Exped. 


poſtlagernd Gottersfeld. 

Ein praktiſcher, erfahrener, ſowie 
ſtets nüchterner ; 

Braumeiſter 

37 J. alt, verheir.,, ein Kind, welcher 
13 J. ober⸗ u. unterg. Brauereien ſelbſt⸗ 
ſtändig mit Erfolg leitete, ſucht, geſtützt 
auf ſeine Zeugniſſe, Stellung. or Off. 
unt Nr. 2598 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


des Geſelligen erbeten. 
Ein anſtänd. nettes Mädchen wird 


als Stütze der Hausfrau 


und zur Bedieunng im Neſtau⸗ 

rant geſucht. (2792) 

_ Eugen Stern, Marienwerder 
Stütze der Hausfrau. 
Junges gebildetes Mädchen, welches 


Carl Weber, Feſtung Graudenz. 
Einen tüchtigen Commis 


der mit der Branche gut vertraut und 
der polniſchen Sprache unbedingt mächtig 
ſein muß, ſucht per ſofort fürs Lager 
die Eiſenwaaren⸗Handlung von (2686) 
Louis London, Mogilno. 


Für mein Material⸗ und Colonial⸗ 


A. Doering, Gutsbeſitzer, 
Schönwieſe b. Altfelde Wpr. 


Tüchtige Arbeiter 


finden ſofort lohnende Beſchäftigung in 
Zuckerfabrik Culmſee 
in Culmſee. (2780) 


wanren = Gejchäft ſuche zum fofore| Einen umverheiratheten (2738) Lehrling i €. Gärtner. d. ſof., am liebt. | Handarbeit verſtehen und in der Wirt 
tigen Antritt einen tüchtigen (2635) renner a. d. Lande. Adr. n Beding erbitt. Julius eat behiltich Tein muß, für 2 ra 
Commis. mit etwas Caution, und einen Hepp, Friſeur, Thorn Eliſabetbſtr. 270, Bann. . 85 5 * ; D> 
g Ein Schriftſetzer⸗Lehrli ot geſucht. Zeugniſſe, otograpbie, 
C. Reefſchläger, Oſterode Oflpr. Unterbrenner e * Gehaltsanſprüche. Hier gehalten wie Kind N 


im Haufe. Familienanſchluß. (2629) 


ſucht Br. Schiefelbein, Grünfelde 
Eine in allen Sieigen der Zandwirths 


bei Froegenau Oſtyr. finden Stelle in der Buch⸗ u. Stein⸗ 


SE En W druckerei d. Jul. Lewandowski & Hering. 


einen (% . Brogenan Dive. — 
jüngeren Commis und Einen Schmied und Einen Lehrlin ſchaft erfahrene, auf einem großen Gute 
lung Lehrling 2 Schloſſer agel Martini. 90 3 „ deweſene, is 
ſucht zum fofortigen Eintritt die Ma- Kubalske, geprüfter ufbeſchlag⸗[ e Wirthſchafterin 


zum baldigen Antritt. 
J. Jacobſohn, Dirſchau. 


Ein junger Mann (2687) 
mit guter t junge Andet in ſchrit⸗ Schmied mit Gehilfen 


; 5 ir ien findet zu Martini noch Stellung bei 
lichen und anderen Comptoir 8 bobem Lohn und Deputat Er 


Briefliche Meldungen mit der Auſſchrift[ .in bei Damerau, Kr. Culm. 


des Geſelligen erbeten. 
Per ſofort findet ein 


wünſcht Dezbr., ſpäter, wenn nöthig viell. 
auch früher, ähnl. Stell. Off. u. Nr. 
2593 an die Exped. des Geſelligen erb. 

Zum 1. Januar wird für das Land ein 


Stubenmädchen 


ſchinenfabrik in Mewe. (2742) 


Schmiedemeiſter, Skloszewo per 
Ein verheiratheter Wr 


otzk Wpr. 


In meiner Buch⸗ und Kunſthandlung 
kann ſofort oder ſpäter (8278) 
ein Lehrling 
gem monatliche a m eintreten. 
„Barth, >. und Handlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 
hä 
ich = tüchtigen jungen — mie 


mein Getreide = 


(2624) eſelligen melden. 


Fern 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 Wind⸗ und Waſſermüßhlen, fowie Res 
und 50 augen mit Gebäuden und junger Maun, paraturen und end Graupen⸗ Oberberaſtraße 70, 1 Tr., wird 
Inventar zu haben find. Bedingungen welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet gänge, alle Arbeiten prompt un als Lehrling Mädch. f. den Nachm. „Kind. gewünscht 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ hat, in meinem Colonial⸗ und Deſtil⸗ zu billigen Preiſen aus. Gefl. Auf⸗ bei freier Station zum fojortigen An⸗ i 
miniſtrator Drews in ZonillobLot| latſons⸗Geſchäft Stellung. träge werden an die Kilb des tritt, goentl. 1. Januar. 2740) Eine Aufwärterin enn 
Louis Kronheim, Samotſchin. Adolph Wenski, Inowrazlaw. „Boten“ in Dt. Eylan erbeten. (2740) Briſch ir, Königsberg Nm. kann ſich ſofort melden Schützenſtr. 13, 


Tr worte ende Verwöchselungen 
Ur ge) 


RN ee 


„ Marienwerder, (7200 

Donf t süäremgeschäft, 
- Graudenz, 

50 Marienwerderstrasse 50 


£ bei Herrn Kaufmann Wagner. 
* Wohne jetzt 
Getreidemarkt 45 


A. Dutke witz, 


4 Dachdeckermeiſter. 11400] 
Große lebendfriſche 


Zander 


bekomme faſt täglich heran und finden 


deshalb Aufträge zuverläſſig ſichere Er⸗ 
kbigung. Gegenwärtiger Tagespreis 
pro Pfd. 70 Pf. (2761) 


B. Krzywinski 


Gerſandthaus für Delikateſſen, 
* Südfrüchte ꝛc. 


Cotosbutter 
Margarine 
Speiſe⸗Talg 
ner, Schmalz 


offerirt billig ſt 
‚Gustav Liebert 
* Maarienwerderſtr. 10. 


(2736) 


In wieder eingetroffen und offerire die: 


elben pro S ck 5 und 6 Pf., ebenfo | 
[2768] 


Stuck für 10 Bf. K 
Philipp Reich. 


Speeialität: Speeialität: 


;:Drehbänke 
-Brehbänke mit u. ohne Leitspindel, 
. Fuss- od. Kraftbetrieb, insbesond. 
e Prisma-Drehbänke e 
m. Doppel-Conus-Stahlspindeln, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 
„Maschinenbauer fertigt die 
4} Eisengiesserei- und Werkzeug. 
* Maschinenfabrik von (456) 
C. Gause, Bromberg. 


Bruſtblattgeſchirre 
Mioft bei (2301) 12. Flindt. 


Belt Delnenlorster 
Linoleum 


ale 1. 
Linoleum-Hanzmasselh ' 


nebft Anleitung, der Behandlung, um 


dem Linoleum ein während gutes Aus⸗ 
leben zu erhalten; (2732) 


Bohuerwichſe für Parquett, 


für geſtrichene 


dio. Fnſtböden, 
Bohne rliicher un Blankputzen 


empfiehlt 
d. Breuning. 


—— — — ͤ—U Ↄm‚—̃—4 —uyͥA 
H Feſtungsſtraßſe, neben dem 
IVO L I, werden Haudſchuhe 


fonber gewaſchen und gefärbt. 
5 Krzywinski. Wittwe. 


1 Bestes 12735 
amerik. Petroleum 


in ganzen Fäſſern, auch kleineren Quan⸗ 
fitäten, im Abonnement, offerirt billig 


dustav Liebert 


Marieuwerderſtraße Nr. 10. 


Für Glafer! Gärtnereien! 
- &:;eiben 


leder Größe hat auf Lager zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen i (2454) 
Glasiahrik Selmahütle 


per Sedlinen Weſtpr. 
47 eichene trockene 


E Bohlen 2 


kauft . (2621) 
Maschinenfabrik Mewe. 
Hambı rger (2782) 


Kaffee ⸗Melangen 
per 1 60 und 80 Pfg. 
verſendet in Poſtkollis zu 9 Pfd. frei 
Haus per Nachnahme 
Johann Meyer's 
Dampf⸗Röſterei (near. 1864). 


Hambazg, Sternſtraße 4345. pfiehlt Gustav Brand. 


Eilale von B. Flach, Fl 


Williger'ſche 


Fiſchreuſen, prämiirt mit 
ſind nur in be 
ziehen von 


Erſatztheile: 


Salzheringe Salzheringe 

ſteigen täglich im Preiſe u. daher rathſam, 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20,22 u. 21 N.; neue 1890 T. B. fchottifche, 
ahnlich wie Fullheripge, a 20 u. 22 ME, 
neue 1890 Holläuder, prima Mattis, fetter 
Fiſch, a 25 u. 27 Mk. neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 
40 Mk; neue 1890 hochfeine Ihlen, garant. 
feſte Packung u. gutſchmeck. a 20 Mk.; eine 
Parthie Waar⸗Heringe, Stück ca. ¼ Pfd. 
ſchwer, a Tonne 18 Mk: eine Parthie von 
ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz geſund 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Mk. v. J. 
ſchott. T. B. a 15,16 Mk. Sämmtl. Sorten 
zur Probe in J, ½ u. ½ Ton Berl. geg. 


ft | Nachn. oder vorher. Einf. des Betr. [2498 1 dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 


M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


A0 VERO 

JJ ͤ ĩðV:öu 

entölter, leicht löslicher 
i Qa dad. 

Unter diesem Handelsnamen empfeh- 
len wir einen in Woblgeschmack, hoher 
Nührkraſt, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- 
tung (ein 2 kochenden Wassers 
ergisbt sogleich das ſertigoGetrknk)un- 
ubortreffl. Caeae. 
Preis per 2 / 


* Y,=Plü-Doof 
850 300 150 75 Pfennige“ 


Ad Spesen “yody Au 
SS H NH nu d nee oun ene 
-ody-ıaıpy cho d d uessHepefN 


0085 


Die beliebten Sahnenkäschen em⸗ 
(22281) 


Blogdwski & Sohn, Ino 
Maſchinenfabrit l. 


JFangeiſen, 
Lauffallen, Glaskugelwurfmaſchinen u. Draht⸗ 
den höchſten Auszeichnungen im In⸗ und Auslande, 
kannter Güte mit den praktiſch u. bewährteſten Stellungen zu be: 


Rudolph Williger, Kaubthierfallenfabrik, 


Haynau in Schleſien. 
BE Illuſtrirte Preisliſte franco. 2 2 


| Hodam & Ressler, Danzig, 


an der günen Thorbrüde, 


Feldbahnen 


kauf⸗ und leihweiſe zu Fabrikpreiſen. 
als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
metall, Schienennägel ze. ꝛc. 
ſind ſtets vorräthig. 


Carl Beermann-Brom 


u ee. 
7 


wrazlaw 
Keſſelſchmiede cen 


offeriren als Specialität: 


Viehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparake 


in ſolider Ausführung zu bil: 
ligſten Preiſen. 

Proſpekte gratis und frauko. 

Wiederverkäufer gesucht. 


Billigste Preise. 


io | lustrirte Preisconrante gratis. 


Habichtsfänge, Holzklapp⸗ oder z— 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


FR. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
— empfiehlt 


Ausſlattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


von den einfachsten gefülligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


Polstersachen und Decorationen 1359.) 


nach neuesten Entwürfen. 
Teppiche — Gardinen — Stores — Portieren. 


Sendungen frachtfrei nächster Bahn 


Solideste Arbeit. 


statiom. | 


Do „su uuns esu Do 


Steingut u. f. w. 


offeriren (1002) 


50 und 80 Pf. Probe⸗Flacon 30 Pf. 


Speck 


dicke, fette Winterware, iſt zu haben bei 
H. Paul jr., Danzig, 
(2783) 2. Damm 17. 


Schweizer, Cilfiter, Miederunger 
Sahnen-Käfe und Honig 


empfiehlt Drawer, Michelau. [2698] 


In meinem Hanfe in Gran: 
denz, Herrenſtraße 4, find 


Tombänke 
mit Glaskuſten 


zu verfanfen. Das Nähere bei 
Herrn B. Mielke, Oberthoruer⸗ 
Straße 1. 2750 
D. Balzer. 
Gebeiltes und geſchnittenes 


Kantholz 


in allen Dimenſionen, ¼ und ½“ 


⸗Clevgkoren 


7 und auch 
Elevatoren mit 
einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 
Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 
habung und 
des bequemeren 


RN Trans portes. 
eus vese, . Shalbreiter, Stan: 
ar en denfeben A| IND Zopfbretter und 
8 allein aufs Bohlen, Birken: und 


al 
> richten. 


ber, 


Gemahl. Pfeffer a vw. 1 ur. 
dto. Gewirzarn.sorr. 


offerirt 2770 


Elſenbretter und⸗Bohlen, 
Zaun: und Brennſchalen, 


2854 ſowie 5 (7644) 
Kreisſägen⸗Abſchnitte ꝛc. 
offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 


die Juliusmühle bei ordon. 


Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Miihl⸗ und Meſſerpicken 
(eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 

G. Granobs, Feilenfabrik, 
(6658 ) Bromberg. 


Eine gebrauchte, aber noch gut er⸗ 
haltene 2 


Feldeiſenbahn 


von circa 400, Metern Länge nebſt 
Weiche und 6 bis 8 


Kipplowries 


ſucht zu kaufen Schloßgut Neiden⸗ 
Offerten erbittet der Guts⸗ 
Vorſtand. 


Jwei Wagenpferde 


rothbrauner und ſtachelbrauner Wallach, 
8 Zoll groß, 8 Jahre alt, gut einge⸗ 
fahren, elegant, ſtark, zugfeſt und ruhig, 
verkäuflich i. Kl. Ellernitz p. Nitzwalde. 


Ein Inſtmann 


ein Nachtwächter 
geſucht zu Martini. (2499) 


5 zweijähr., gut geformte 


tiere 


habe abzugeben 
M. Hinz, Groß Schönbrück. 


31 Stick Maſtrieh 


Philipp Reich. 
Kuhkäschen dies ber sst Brand 


(22011) 


Bettfedern 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
f * * 60, 75% 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschalts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren: 
n. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beiulleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plisse- Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 
22 5 1 


Schöne glatte 


Bandſtöcke 


für Böttcher haben billig abzugeben. 
(2156) G. Kuhn & Sohn. 


lüß⸗Staufers underſalit fiet: 


Alle zerbrochenen Glas⸗ und Porzellauwaaren, Mar: 
mor, Alabaſter, Elfenbein, Tafel: u. Küchengeſchirr, 
Lampenglocken, Vaſen, Gypsfiguren, Fächer, 9 


leimt: Alle zerbrochenen Holzgegenſtäude wie abgebrochene 
+ Möbeltheile, Spielwaaren, Holz: u. Schülerſchachteln, 
ferner Laubſägearbeiten, Quincailleriewaaren u. |. w. 


klebt: Papier, Pappe, Leder u. Gewebe, zerriſſene Schulbücher 
u. Mappen, Tuch u. Stickereien auf Hausgeräthe u. |. w. 
Nur ächt in Schraubengläſern mit obiger Firma. Preis per Flacon 


& Sohn, E. Deſſoneck, Farbenhandlung; Chriſtburg: H. Worusky; 
Gollub: Simon Wolf Hirſch; Marienwerder: P. Schauffler, Drog: 


Graudenzer 


orn, 
(27732) 


Depots: Grandenz: G. Kuhn 


— — 


60 zwei⸗ u. dreijähr. angefleiſchte 


Ochſen 


verkauft die Gutsverwaltung 
Gnttowo ver Rybno Wpr. (2626) 


Ein ſebr ſchöner ſprungfähiger 


Zuchteber 


g (Vorkſhire) (2622) 
ſteht preiswerth zum Verkauf bei 
E. Lüker, Gr. Brudzaw. 


Meißner 
Eberferkel 


find in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. 
In einer lebhaften Stadt wird ein 


Colonialgeſchäft mit Ausſchauk 
zu pachten geſucht. Offerten unter G. 
W. 100 poſtlagernd Culmſee. 2500) 


3000 Mk. 


ſuche auf ſichere ländliche Hypothek im 
\ Kreiſe. fferten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2632 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eiſenhandlungen 
mit ausgedehnter Landkundſchaft in Ge⸗ 
genden mit vielen Brennereien, welche 
ſich mit dem Wiederverkauf eines 
patentirten Maſſenartikels für 
Brennereien befaſſen wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſen sub „Massen- 
artikel“ an die Expedition des Ge⸗ 
fate einzuſenden. (2548) 

3 wird nur auf erſte Firmen 
reflektirt, denen eventuell der Allein⸗ 
Verkauf für den betreffenden Kreis 
übertragen werden kann. 


in welche einige Zeit zurückge⸗ 
ame I zogen leben müſſen, finden 
> gute u. verſchw. Aufnah. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
401 in welchem über 40 
Mein Laden Jahre ein Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, eignet ſich auch voll: 
ſtän dig zum Material⸗Geſchäft, iſt 
ſofort zu vermiethen bei (2658) 
A. Hirſchfeld, Dirſchau, Lindenſtr. 4. 
Eine kl. Wohn. für ruhige Miether 
iſt zu haben. Lindenſtraße 21. ) 
„Ein Hob. ſucht ein einf. möbl. 
Zimmer (mögl. ſep. gel.) Adreſſen unt. 
2762 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein möbl. Zimmer zum 1. Nov. z. 
vermiethen. Kl. Mühlenitv 18, 1_Tr, 
Mödl. Zimm. m. od. ohne Burſchengel. 
v. 1. Nov. zu verm. Herrenſtr. 26. (2536. 


Zur landwirkhſch. Buchführung: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. 2 
geb. 3 M. 


2. — Ausg., 18 „ 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 N. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide c., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 350 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M. 
8. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M., 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Viehſtands⸗Regiſter, à Bogen 10 Pf. 
Wocheuntabelle, große Ausg. 25 Bg. 250 
Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 
putat, 25 Bog. 2,00. 
Coutracte m. Conto, Qu., 25 Stück 1.50. 
Lohn⸗ u. Depntat⸗Conto, Otzd.1 Mk. 


D Probebogen pate 


kernfett) ſteh Verkauf. (2490 2 2 
ya 21 La nere. Kr.“ Reiben. Buchdruckerei von Gustav Röthe 
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